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Kirſchblüte und Samuraiſchwer 


„Die Wege ritterlicher Soldaten.“ 


(Von unſerem Fernoſt⸗Korreſpondenten 
Erich Wilberg.) 


„Über 1000 Jahre hat China auf Japan eingewirkt 
Religion, Schrift, Sprache, Dichtung, Kunſt, Geſchmack, Frei 
zeit und Erholung, Muſik und Spiel immer wieder tief be⸗ 
einflußt und doch — trotz Raſſenverwandtſchaft, geographiſcher 
Nähe und zahlenmäßig und räumlich gewaltiger überlegen: 
heit — Japan und die Japaner auch kulturell nicht „chine⸗ 
ſiert“ ... Der bodenſtändige, in aller Anpaſſungsfähigkeit in⸗ 
ſulare, freiheitsſtolze, nur in eigenem Daſeins rhythmus mög⸗ 
liche, japaniſche Lebensgeiſt taucht immer wieder auf, erhält 
ſein Ich. feine Kriegs⸗ und Waffenfreude, feine Haus⸗ und 
Badeſitten, ſeine Blumen⸗ und Gartenkunſt, ſeine Natur⸗ 
verbundenheit im Gedicht, ſeine Wanderfreude und tiefe 
Heimatliebe.“ (F. M. Trautz) Dieſes Bild vom Menſchen 
unter dem Sonnenbanner entrollt einer ſeiner beſten Kenner 
in Kyoto, deſſen Arbeit im Zeichen der großen Japandeutſchen 
Engelbert Kämpfer (16511716) und Ph. Fr. Freiherr von 
Siebold (1796-1866) ſteht. Männer, deren Namen in der 
Welt — fait möchte man ſagen — bekannter find als im Reich, 

Fragen wir, wer war und wer iſt der bewegende Geiſt 

jenes ſonnengeſegneten und er bebenſüchtigen Landes, ſchallt 
die Antwort zurück: „Buſhido, der Schöpfer und die Frucht 
des alten Japan, iſt noch immer der leitende Grundſatz und 
wird ſich als die bildende Kraft der neuen Zeit erweiſen.“ 
Im Bufhido ſpiegelt ſich die Seele Japans. Ein ungeſchrie⸗ 
benes Geſetzbuch, das im Herzen des Volkes fortlebt, wie es 
Jahrhunderte hindurch in den Samurais (Rittern) lebendig 
war und von ihnen ausſtrahlte, als ſie noch eine Klaſſe im 
Staat darſtellten, die nicht nur Ehre und Vorrechte genoß, 
ſondern eine nicht minder ſchwere Verantwortung auf ihren 
Schultern trug. Wörtlich übertragen bedeutet Buſhido „die 
Wege ritterlicher Soldaten“, Freilegen der Anlagen ine or⸗ 
lichen Kampf Formung des Charakters zum Idealbild des 
japaniſchen Mannes. 
Bei Buſhido haben der Buddhismus, der Shintoismus 
und der Konfuzianismus Pate geſtanden. Der Lehre des 
großen Inders verdankt er die ſtille und unerſchütterliche 
Kraft der Schickſalsergebenheit, der „Weg der Götter“ weiſt 
ihn nach dem Satz „Folge dem ureigenen Antrieb deines 
Herzens“ auf den vrüfungsreichen Pfad der Selbſterkenntnis 
zur Liebe der Natur, der Heimat, zur Anbetung der Ahnen 
und Vergöttlichung des Kaiſers als Familienoberhaupt des 
geſamten Volkes, während der politiſch⸗ethiſche Grundzug kon⸗ 
fuzianiſchen Weſens die ariſtokratiſchen und konſervativen 
Anlagen dieſer „Krieger⸗Staats männer“, wie Inazo Nitobe, 
der Künder der Seele Nippons, die Bekenner des Buſhido 
nennt, veredelt. Aus dieſen drei Quellen ſprudeln Aufrich⸗ 
tigkeit, Ehrgetühl, Gerechtigkeit, Tapferkeit. Pflichtgefühl, 
Furchtloſigkeit und Mut; Eigenſchaften, die nicht weniger von 
Wohlwollen, Großmut, Geduld, Mitgefühl, Mitleid, Barm⸗ 
herzigkeit und Sanftmut geſpeiſt werden. 

Ein hohes Lob drückt „bufhi no naſake“ (die Zartheit eines 
Kriegers) aus, und es iſt bezeichnend für den Geiſt des 
Buſhido, was Nitobe berichtet: Im Fürſtentum Satſuma, 
das ſich durch ſeinen kriegeriſchen Geiſt und ſeine kriegeriſche 
Erziehung auszeichnete, herrſchte die Sitte, doß ſich die jungen 
Leute mit Muſik beſchäftigen mußten. Nicht das Schmettern 
der Trompeten, noch das Wirbeln der Trommeln, welche uns 
reizen, die Taten eines Tigers nachzuahmen, ſondern traurige 
und zarte Weiſen auf der Biwa (Aſaitige japaniſche Laute), 
die unſere wilden Geiſter zähmte und unſere Gedanken vom 
Blutgeruch und von Schlachtenbildern ablenkte.“ Nach uralter 
chineſiſch⸗ſapaniſcher Auffaſſung iſt der Muſik letzter Zweck 
Herzens, da man annimmt, „daß keine 
Tonharmonie möglich ſei, wenn nicht des Srielers Herz mit 
ſich ſelber in Gleichklang zu bringen iſt“. Ebenſo war es kein 
ungewöhnlicher Anblick. „wenn ein marſchierender Soldat 
Wolich ſtehen blieb feine Schreibgeräte aus dem Gürtel 
wahm und 2 Ode verfaßte“. 

„Dieſe Achtung und Pflege von zarten Gefühlen bei 
riegeriſchen Männern läßt keinen me Ton auf⸗ 
kommen. Wer im Fernen Oſten geweſen iſt, wird beſtäti⸗ 
gen, daß Geſtalt. Geſicht und Bewegungen von ſoldatiſchen 
Führern nichts Hartes, Kantiges, Brutales aufweiſen, viel⸗ 
mehr alle Energie, Klugheit und Zähigkeit in Höflichkeit 
und Beſcheidenheit, in Schlichtheit und Ruhe gebettet liegen. 
L Das iſt das Ergebnis einer Jahrhunderte währenden Er⸗ 
* re = Bildung, über der die drei Schriftzeichen 

* ⸗ſhi⸗do“ leuchten. Nichts ſteht höher als die Treue gegen 

en Herrſcher. um kann auch niemals das Gewiſſen in 

Akten geſchlagen werden. Die Treue hat die Aufrichtigkeit, 
Ten Ehrempfinden und den Mut zur Seite, die nicht zu⸗ 

a > der Untertan zu einem feigen, der Verachtung 
anheimfallenden Schmeichler wird. Denn dem Treuen 
bleibt als letzte willensbewußte Handlung der Weg der 
Selbſtopferung (Seppuku oder Harakiri) offen, um den 

en von dem ſchickſalhaften Ernſt feiner gegenteiligen 

Meinung zu überzeugen. Dieſer wahrhaft adlige, heroviſche 
Appell verfehlt auch im modernen Japan nicht ſeine tief⸗ 
gehende und weitreichende Wirkung. 

Charaktere zu bilden iſt der Zweck des Buſhido. Wie 
ſehr das gelungen iſt, beweiſt der Aufſtieg Japans vom 
kleinen Inſelſtaat zur Weltmacht, bezeugen Männer wie 
Ito, der kluge Staatsmann der Meifi⸗Ara. Nogi der Er⸗ 

oberer von Port Arthur, Togo, der Sieger über die Zaren- 
Armada bei Tſuſhima und viele andere mehr. 


* 


Wodurch 


us Berlin wird gemeldet: 


er Staatsbeſuch des italieniſchen Regierungschefs 
to Muſſolini in der Reichshauptſtadt iſt beendet. In 
unmittelbarem Anſchluß an den großen, faſt zwei Stunden 
dauernden Vorbeimarſch der 14000 Soldaten der Wehr⸗ 
macht, den der Duce und der Führer am Platz vor der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule abnahmen, fand beim Führer und Reichs⸗ 
kanzler ein Frühſtück im kleinſten Kreiſe ſtatt, an dem 
der Duce, der italieniſche Außenminiſter Graf Ciauo, 
Botſchafter Attolico, Miniſterpräſident Generaloberſt 
Göring, Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath, 
Generalfeldmarſchall von Blomberg und der Deutſche 
Botſchafter in Rom von Haſſel teilnahmen. Hieran 
ſchloß ſich eine längere politiſche Ausſprache. 

Kurz nach 15 Uhr fuhren der Duce und der Führer 
zum Lehrter Bahnhof, wo ſich inzwiſchen die Offiziere und 
übrigen Perſönlichkeiten aus der Umgebung des Duce, die 
Mitglieder des Reichskabinetts, der Reichskriegsminiſter 
und die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtteile, die 
Reichs⸗ und Gauleiter, die Vertreter der Reichsbehörden 
und der Stadt Berlin, ferner auch zahlreiche Mitglieder des 
Diplomatiſchen Korps eingefunden hatten. Eine nach 
Hunderttauſenden zählende Menſchenmenge umſäumte den 
Bahnhofsplatz. 

In der Bahnhofshalle ſchritt neben dem Führer der 
Duce die lange Reihe der Erſchienenen ab. Vor der Tür 
des Wagens verabſchiedete ſich der Führer von ſeinem hohen 
Gaſt. Beide ſchüttelten ſich lange und herzlich die Hände. 
Dann beſtieg Muſſolini den Wagen und kam aus Fenſter. 
Über ſeine anfangs eruſten Züge ſpielte ein Lächeln. Der 
Führer trat jetzt ebenfalls an das Feuſter heran, und unn 


ſpielte ſich eine für alle Anweſenden außerordentlich ein: 


drucksvolle Szene ab, als der Führer und Muſſolini die 
letzten Worte wechſelten und man aus den Zügen Muſſolinis 
den herzlichen und aufrichtigen Dank für die ſicherlich auch 
ihm unvergeßlichen Stunden in Dentichland las. Jetzt 
wurde das Abfahrtſignal gegeben. Der mitreißende Rhyth⸗ 
mus der italieniſchen Königshymne und der Giovinezza er⸗ 


EEE RES EEE ERTL ZE TEE SEN EHRE ISE AT RER TREE TE Te EEE TE EEE ARTNET EEE EI DEE RETTEN 


find die Feldzüge von 1895 und von 1904/05 entſchieden 
worden? Nicht durch zahlenmäßige und techniſche über⸗ 
legenheiten, ſondern durch Menſchen, die ſich innerlich im 
Gleichgewicht befanden, die trotz des ungeheuren Umbruchs, 
der ſich in Japan ſeit 80 Jahren vollzieht, im Urgrund mit 
ſich einig find durch Buſhibo, die unzerſtörbare Baſis japa⸗ 
niſchen Seins. Wie eindrucksvoll und bewunderungswürdig 
iſt jene Szene, die Nitobe ſchildert: „Ein Regiment (das ins 
Feld rückte) verließ eine Stadt, und eine ungeheure 
Menſchenmenge flutete zum Bahnhof, um von den Truppen 
Abſchied zu nehmen. Als das Abfahrtszeichen gegeben war, 
und der Zug ſich in Bewegung ſetzte, entblößten ſich ſchwei⸗ 
gend Tauſende von Häuptern und die Köpfe beugten ſich in 
ehrfurchtsvollem Abſchiednehmen; kein Taſchentuch wehte, 
kein Wort wurde geſprochen, und nur ein Aufmerkſames 
hr konnte in dem tiefen Schweigen abgebrochenes Schluch⸗ 
zen hören.“ 


An dieſer Stelle gebührt auch ein Wort der japaniſchen 
Frau, der im Alltag des Volkes ſelten Erwähnung getan 


wird. Die Hingabe an das Opfer iſt ihr eingeboren. Un⸗ 
zählig ſind die Fälle, in denen Frauen das Leben für ihre 
Männer, Mütter für ihre Kinder, Töchter für den Vater 
und Schweſtern für ihre Brüder hingaben. Daran läßt 
ſich erkennen, wie ſtark und unwiderruflich der Geiſt des 
Buſhido in das Volk geſtörmt tft. Der Samurai, der 
dem Buſhido lebte, N 
ganzen Volkes“ geworden. „Wie die Kirſchblüte unter 
den Blumen die Königin iſt, jo iſt der Samurai unter den 
Männern der Herr“, fang das japaniſche Volk. Da die 
Sakura (Kirſchblüte) ſeit Jahrhunderten als Liebling des 
Volkes und Wahrzeichen des japaniſchen Charakters ver⸗ 
ehrt und gefeiert wird, verſuche der Abendländer ſich vor⸗ 
zuſtellen, was dieſer Vergleich für jeden Japaner — und jet 
er der ärmſte und elendeſte Sohn ſeines Landes — bedeutet. 
Das Schwert, das vielbeſungene und wie ein Spiegel ge⸗ 
haltene, iſt die Seele und der Frieden das Ideal und die 
Sehnſucht des Samurai, wie die Kirſchblüte als Symbol 
anmutiger und ſelbſtloſer Schönheit, und lieblicher Todes⸗ 
bereitſchaft zur „Blume der Nation“ wurde. 
Buſhido lehrt: Trage und begegne allen Widrigkeiten 
und allen Feindſeligkeiten mit Geduld und reinem Ge⸗ 
wiſſen“, und das fünfte Gebot im kaiſerlichen Katechismus 
des japaniſchen Soldaten lautet: „Wenn das Herz nicht 
aufrichtig iſt, ſind gute Worte und Taten ſinnlos. Wenn 
aber das Herz ohne Falſch iſt, wird alles gelingen.“ Das 
iſt ein und derſelbe Blutſtrom, tief und rein, der niemals 
in der Geſchichte dieſes Volkes, deſſen Land noch keines 
Feindes Juß betrat, unterbrochen oder unterbunden war. 
Sein Lauf mag nicht mehr ſo ſichtbar ſein wie in vergange⸗ 
nen Tagen, aber das Herz des Volkes antwortet ſofort un⸗ 
bewußt und zuſtimmend auf jeden Anruf, der von dieſer 
Seite kommt. Selbſt der neuzeitliche Japaner wurzelt feit 
und fiher im Bujhido, kämpft für dieſe Unſterblichkeitsidee, 
ſiegt oder ſinkt dahin, denn er ſelbſt iſt doch nur „Staub 


war zum „Vollkommenheitsbild des 


Bydgofzcz / Bromberg, Freitag, 1. Oktober 1937. 
uſſolinis Abſchied von Berlin. 


Zuvor eine längere politiſche Ausſprache in der Reichskanzlei. | 


61. Jahrg. 4 


jüllte die Bahnhofshalle, als der Zug langſam den Bahnhof 
verließ. Muſſolini winkte vom Feuſter aus, erregt und be⸗ 
wegt beim Anblick der ihm zujubelnden Anweſenden, 

ihn ergriffen ſcheiden ſahen. Der Stellvertreter des Füh⸗ 
rers, Rudolf Heß, geleitete Muſſolini bis au die Grenze. 


Muſſolini dankt dem Führer. I 
Ein Abſchieds⸗Telegramm des Duce aus Kufſtein. 


Rom, 30. September (Eigene Meldung). Beim Verlaſſen 
des deutſchen Bodens hat der Duce an den Führer von Kuf⸗ 
ſtein aus folgendes Telegramm gerichtet: 75 

„In der Erinnerung an die unvergeßlichen Tage, die ich 
mi Ihnen und inmitten Ihres herrlichen Volkes verbracht 
habe, in der Dankbarkeit für die Aufnahme, die ich durch Sie 
und die Deutſche Nation gefunden habe, mit einem Herzen 
voll des Schauſpiels der Pracht, der Arbeit und des Glaubens, 
das Ihr Land in ſeiner machtvollen Wiedergeburt ſtolz zeigt, 
gehen beim Überſchreiten der deutſchen Grenze meine Ge: | 
danken noch einmal zurück zu Ener Exzellenz. we 

Diele Tage haben die geiſtige Solidarität, die das natioa⸗ 
nalſozialiſtiſche Deutſchland und das faſziſtiſche Italien ver 
bindet, auch die Feſtigkeit und die Eintracht ihrer Voraus- 
ſetzungen und die Unlösbarkeit ihrer Freundſchaft beſiegelt. 
Sie haben in mir ſelbſt meine Bewunderung für Ihr Werk 
und meine Freundſchaft für Ihre Perſon noch vertieft und 
lebendiger geſtaltet. N 

Empfangen Sie mit dem wiederholten Ansdruck meiner 
Dankbarkeit meine aufrichtigſten und herzlichſten Wünſche für 
Sie und für Ihr großes Land. In der Erwartung, 
Sie in Italien zu begrüßen 2 

5 Mufſslin!“ 


* 


Die italieniſche Morgenpreſſe veröffentlicht dieſes Dauk⸗ 
Telegramm Muſſolinis an erſter Stelle. J 

„Maſſagero“ bezeichnet es in ſeiner Überſchrift als 
eine Botſchaft des Duce an den Führer und unterſtreicht die 
von Muſſolini darin ausgeſprochene Erwartung eines 
Wiederſehens in Italien. 5 


vor dem Winde“, wie es in dem fapaniſchen Heldenepos 
„Heike Monogatari“ heißt. In dieſer Stunde entſchwindet 
ihm das Leben fo leicht und ſchön, wie die Kirſchblüte zur 
Erde herniederſchwebt, die „wilde und heiße Kirſchblüte“, 
aus der der unſterbliche Vamato⸗Geiſt weht. 


An der Oſtgrenze Sibiriens. 


Aus Tokio meldet der INS S⸗Dienſt: f 

Japaniſche Blätter der Hauptſtadt bringen die ſenſatio⸗ 
nelle Meldung, daß Sowjetrußland an der Grenze der 
Mandſchurei große Truppenmaſſen zuſammenziehe. Ange⸗ 
ſichts dieſer Mitteilung hat ſich der japaniſchen Öffentlichkeit 
große Erregung bemächtigt. Es wird erwartet, daß 
zur Abwendung der drohenden Gefahr und als demon⸗ 
ſtrative Antwort auf die ſowjetruſſiſchen Truppenbewegun⸗ 
gen die Elitetruppen der japaniſchen Armee an die Maud⸗ 
ſchureigreuze geworfen werden. 5 

Ferner werden die japaniſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte ihre ſtrategiſchen Poſitionen an der dem Feſtlande 
zugewandten Küſte der Inſel Sachalin verſtärken. 


Cholera in Taku eingeſchleppt. 


In Taku, dem wichtigſten nordchineſiſchen Hafen für 
den geſamten Verkehr nach Tientſin und deſſen Hinterland, 
iſt die Cholera ausgebrochen, die anſcheinend aus 
Schanghai eingeſchleppt wurde. Nachdem der Ausbruch der 
Seuche längere Zeit geheim gehalten werden konnte, wer⸗ 
den jetzt 20 Fälle amtlich zugegeben. Die Aufregung unter 
den Ausländern iſt erheblich, da eine Quarantäne zu er⸗ 
warten iſt, ſo daß den immer zahlreicher Abreiſenden nur 
noch der Bahnweg Tientſin—Mukden offen bleibt. Man 
erwartet eine weitere Beſchränkung der Schiffahrt. 


Japans Warnung an England. 


Tokio, 30. September. (Oſtaſiendienſt des DNB) 
japaniſche Preſſe nimmt einmütig gegen die durch den 
Völkerbund erfolgte „Verurteilung“ der japaniſchen Luft⸗ 
angriffe auf Nanking und Kanton Stellung und drückt ihre 
ſtarke Enttäuſchung über die Haltung der Völker⸗ 
bundmächte aus, denen Einſeitigkeit zugunſten Chinas vor⸗ 
geworfen wird. Als treibende Kraft dieſer Stellungnahme 
des Völkerbundes gegen Japan wird neben England vor 
allem Sowjetrußland angeſehen. Beide Staaten 
werden im übrigen beſchuldigt, Flugabwehrgeſchütze an 
Nanking zu liefern. a 


* 

Die Blätter warnen England vor der Ausnutzung 

des Völkerbundes und Chinas für eigene politiſch⸗ 

Zwecke, wobei nicht nur der Friede im Fernen Oſten ge⸗ 
ſtört, ſondern auch die internationale Lage erheblich berüh 
würde. 905 


SARA FRE 


RE 


Japans Antwort 


an die Vereinigten Staaten, 
England und Frankreich. 


Tokio, 80. September. (Eigene Meldung.) Außen⸗ 
miniſter Hirota überreichte am Donnerstag den Bot⸗ 
ſchaftern der Vereinigten Staaten, Frankreichs und Eng⸗ 
lands die japaniſche Antwort auf die Noten dieſer 
Lände: wegen der Bombardierung Nankings. Die chine⸗ 
ſiſche Houptſtadt — jo heißt es in der Note — ſei der wich⸗ 
tigſte Stützpunkt der chineſiſchen militäriſchen Operationen. 

Daher ſei zur Erreichung der militäriſchen Ziele der ja⸗ 
paniſchen Armee die Bombardierung der militäriſchen An⸗ 
lagen in und bei Nanking unvermeidlich. Die vorherige War⸗ 
nung der Japaniſchen Regerung an die Mächte vor der Bom⸗ 
bardierung ſei in der Abſicht geſchehen, Leben, Eigentum und 
Intereſſen der ausländiſchen Staatsangehörigen nach Mög⸗ 
lichkeit zu ſchütze n. 

Die Japaniſche Regierung halte an dem bereits mehr- 
mals mitgeteilten Grundſatz feſt, die Intereſſen dritter 
Mächte weitmöglichſt zu ſchonen. Hinſichtlich der Schäden, 
die Angehörige dritter Mächte im Verlauf der Kämpfe in 
China erlitten haben, vertrete die Japaniſche Regierung 
unverändert ihren, den Mächten bereits mehrfach mitge— 
teilten Standpunkt. Die Japaniſche Regierung hoffe auf 
eine Zuſammenarbeit mit dieſen drei Ländern und 
bitte um Verſtändn is für die von japaniſcher Seite er- 
griffenen Maßnahmen. 


Deutſcher Schulſtreik in Chwallowitz. 


> Bekanntlich fanden am 9. September die Aufnahme: 
prüfungen in der Deutſchen Privatſchule in Chwallowitz 
bei Rybnik ſtatt, zu denen erſtmalig ein deutſcher Ver⸗ 
Freter nicht zugelaſſen wurde. Am Sonnabend iſt 
nun den Erziehungsberechtigten das Ergebnis der Sprach⸗ 
prüfung offiziell mitgeteilt worden. Dieſes Ergebnis war 
für die Kinder und Erziehungsberechtigten nieder⸗ 
ſchmetternd, da von fünfundzwanzig Kindern, die ſich 
der Prüfung unterziehen mußten, nicht weniger als neun⸗ 
zehn abgelehnt wurden. Es handelt ſich zum großen Teil 
um Kinder, die gut deutſch ſprechen und vor der Auf⸗ 
nahme in die deutſche Schule den deutſchen Kinder⸗ 
garten in Chwallowitz beſuchten, dort deutſch ſingen und 
zen an 8 und deutſches Kindertheater ſpiel⸗ 
en. e Sprachprüfung zur Aufna 
hatten ſie glatt beſtanden. en ad dere a 
Auf Anweiſung der Schulbehörden mußten unn dieſe neun⸗ 
zehn Kinder am Sonnabend aus der ee ale 
ansgeſchloſſen werden. Kinder und Eltern find ver⸗ 
zweifelt. Die Kinder weinten und wollten nicht begreifen, 
daß ſie die deutſche Schule nicht mehr beſuchen dürfen. Die 
deutſchen Eltern weigerten fig, die Kinder der 
polniſchen Schule zuzuführen und find am Sonnabend 
in den Ochulſtreik getreten. Gleichzeitig haben ſie bei der 
Schulbehörde ſchriſtlich nachgeſucht, die Kinder doch zur deut⸗ 
ſchen Schule zuzulaſſen. 


Einſpruch deutſcher Arbeiter abgewieſen. 


Geſtern fand vor dem Schlichtungsausſchuß in Chorzöw 
die Verhandlung über den Einſpruch gegen die Eutlaſſung 
von 18 deutſchen Arbeitern der Friedenshütte ſtatt. Die 
Arbeiter waren wegen ihrer Zugehörigkeit zum Deutſchtum 
entlaſſen worden, doch hatte die Friedenshütte „Nicht⸗ 
befähigung zur Arbeit“ als Entlaffungsarund an⸗ 
gegeben. Alle Entlaſſenen waren ſeit Jahrzehnten 
in der Hütte tätig und waren ſtets allen Anforderun⸗ 
gen nachgekommen. 

Der Betriebsrat der Friedenshütte, der ausſchließlich 
aus Polen beſteht, hatte jedoch die Kündigung als berech⸗ 
tigt anerkannt. In der letzten Verhandlung erklärte der 
Schlichtungsausſchuß, daß er nur zuſtändig ſei, wenn der 
Betriebsrat den Einſpruch erhebe! Er ſehe ſich daher 
nicht als zuſtändig an und könne in der Angelegenheit keine 
Entſcheidung fällen. 5 

Damit ſind alle Rechtsmittel erſchöpft, und den ent⸗ 
laſſenen deutſchen Arbeitern der Friedenshütte ſind alle 
Möglichkeiten genommen, die Unrechtmäßigkeit ihrer Ent⸗ 
laſſung nachzuweiſen. 


„Vergeltungsmaßnahme auf eigene Faust. 


Nachdem die „Polſka Zachodnia“ im Zuſammenhang mit 
den zahlreichen Proteſtverſammlungen und Entſchließungen 
wegen der Lage der polniſchen Minderheit in Deutſchland 
erklärt hat, über die „Wirkſamkeit der Reaktion“ würden 
nicht ſo ſehr Verſommlungen, Entſchließungen und Kund⸗ 
gebungen entſcheiden, als vielmehr eine „ſyſtematiſche, harte, 
durch Klarheit des Ziels und des Willens gekennzeichnete 
tägliche Aktion“, ſo kann man ſich nicht wunbern, wenn nun 
beſtimmte Verbände auf eigene Fauſt „Vergeltungs⸗ 
maßnahmen“ durchführen. 


Am Sonntag hatte, wie der Oberſchleſiſche Kurier“ be⸗ 
richtet, in Schleſiengrube eine Proteſtverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, wobei ſich beſonders ein bekannter Steiger der 
Schleſiengrube durch eine haßerfüllte Rede gegen das Deutſch⸗ 
tum hervortat. Die Auswirkung der Hetzrede ließ kaum acht⸗ 
undvierzig Stunden auf ſich warten. Am Dienstag nach⸗ 
mittag erſchienen Aufſtändiſche in den Räumen der Dentſchen 
Bücherei in Schleſiengrube und begannen die Bücher hinaus⸗ 
zuſchaffen. Die Bücher find in einen Raum des Gefäng⸗ 
niſſes () gebracht worden. 


Die Aufſtändiſchen haben die 3 1 

N 4 e zwangsmäßige Räumung 
der Deutſchen Bücherei als „Vergeltungsmaßnahme“ für die 
1 eines Volen aus Deutſchland bezeichnet. (Der 
. Pole war erſt vor vier Jahren nach Deutſchland 


Deutſchfeindliche Kundgebung in Thorn. 


Wie der in Thorn erſcheinende „Dzien Pomorz a“ 
berichtet, ſand im Polniſchen Volksheim eine Verſammlung 
der Vertreter der polniſchen Organiſationen ſtatt, die in der 
Hauotſtadt Pommerellens beſtehen, um zu den letzten von 
der polnischen Preſſe gemeldeten Fällen der „Verfolgung der 
Polen in Deutſchland und Danzig“ Stellung zu nehmen. In 
der Ausſprache wurde von den polniſchen Behörden energiſch 
die Anwendung von Repreſſolien gegenüber 
dem Deutſchtum in Pol en gefordert. Diele Forderung 
kam denn auch in einer entſprechenden Entſchließung 
zum Ausdruck, in der ferner in Anbetracht der in der Preſſe 
erſchienenen Nachrichten von einem bevorſtehenden deutſch⸗ 
polniſchen Abkommen in der Frage der nationalen Minder⸗ 


heiten die Behauptung aufgeſtellt wird, daß ein ſolches Ab⸗ 
kommen für das Deutſche Reich ein weiterer „Fetzen Papier“ 
wäre und für die deutſche Minderheit in Polen „zuſätzliche 
Privilegien“ ſchaffen würde. In der Verſammlung beſchäftigte 
man ſich auch mit der Frage der Veranſtaltung einer öffent⸗ 


lichen Volkskundgebung gegen die Behandlung der 


polniſchen Minderheit in Deutſchland und Danzig. — 

Es wäre ganz außerordentlich zu empfehlen, daß die 
notoriſchen Friedensſtörer, die ſolche Kundgebungen ver⸗ 
anſtalten, zunächſt einmal mit Hilfe des „Orbis“ eine Reiſe 
nach Deutſchland arangieren, damit wenigſtens ein Teil 
des polniſchen Volkes die Wahrheit über die Lage der 
Polen im Reich erfährt. Dann ſoll ſich dieſe Delegation 
nach unſeren Sorgen erkundigen. Aus der polniſchen 


Preſſe kann der Pole leider über beide Probleme nur ein 


Zerrbild erfahren. Wenn wir an Hand von einwandfreiem 
Material die Lügenmärchen, die geſponnen werden, um die 
vorher und nachher gegen das Deutſchtum in Polen ge⸗ 
übten „Repreſſalien“ zu rechtfertigen, widerlegt haben, 
hält es keine polniſche Zeitung für nötig, dieſe Richtig⸗ 


ſtellung an ihre zuvor verheßte Leſerſchaft weiterzugeben. 


So kommt es denn zu „Volkskundgebungen, zu ver⸗ 
ſtärktem Haß, zur Unſicherheit der Bürger, zu unſerer Not, 
aber auch — wie die polniſche Geſchichte der „Diſſidenten⸗ 
Politik“ beweiſt — zu eurem Unſegen! Das polniſche Volk 
hat mit dieſer Hetze von Hauſe aus nichts gemein; denn es 
iſt viel geſünder als man denkt. Aber auch das pol niſche 
Volk hat unter den Folgen dieſer Verlogenheit zu leiden! 


äpſtliche Enzyklika N 
a Schmähung des Muttergottes · B de 


In einer vom „Oſſervatore Romano“ veröffent Hei 


päpſtlichen Enzyklika wird auf die großen Ge 
bingemwiefen, die der Welt augenblicklich drohen. Ei 
gehe der Kommunismus ſoweit, daß er das Roß 
privaten Eigentums verneint, andererſeits würden be 
Verehrung des Staates und bei dem Wunſch, die 
Ordnung, ſowie die Autorität der Behörde gegenüber der 
kommuniſtiſchen Aktion wieder zur Geltung kommen zu 
laſſen, große Fehler begangen. 

Die Enzyklika jalieht mit folgenden Worten: „In der 
letzten Zeit iſt die Heilige Gottesmutter öffentlich 
ſchwer geſchmäht worden. Wir können dieſe Gelegenheit 
nicht vorübergehen laſſen, ohne zuſammen mit dem Epiſkopat 
und der Bevölkerung dieſes Landes, das die Maria als „Kö⸗ 
nigin der Polniſchen Krone“ verehrt, für bieſe Schmähung 
Genugtuung zu fordern.“ 

Im Zuſammenhang mit dem im „Arbeitsmann“ er⸗ 
ſchienenen Artikel, auf den die päpſtliche Enzyklika bezug 
nimmt, betont die Polniſche Telegraphen⸗Agentur, daß die 
Deutſche Regierung ſowohl der Polniſchen Regierung als 
auch dem polniſchen Volk durch die Beſtrafung des 
Verfaſſers des erwähnten Artikels bereits Genugtuung 
gegeben hat. 


7 AAA 
Noch leine Verſtändigung. 


Bei den gegenwärtig in Warſchau ſchwebenden 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die 
Regelung der techniſchen und finanziellen Fragen des 
deutſchen Durchgangsverkehrs durch Pom⸗ 
merellen und Poſen für das Jahr 1938 iſt, wie der 
„Dziennik Poznanſki“ ſich aus Warſchau berichten läßt, eine 
endgültige Verſtändigung noch nicht erzielt 
worden. Nach Behauptungen der Warſchauer Preſſe gehen 
die beiden Delegationen in ihren Anſichten über die tech⸗ 
niſchen Fragen, hauptſächlich in bezug auf die Ausmaße des 
geplanten Durchgangsverkehrs von Deutſchland nach Oſt⸗ 
preußen und zurück durch polniſches Gebiet auseinander. 
Außerdem hat man ſich in den finanziellen Fragen, näm⸗ 
lich bezüglich der Feſtſetzung der Tranſitkoſten und der Art 
der Deckung der Rückſtände für den Durchgangsverkehr 
noch nicht verſtändigen können. 

In polniſchen Wirtſchaftskreiſen äußert man die An⸗ 
ſicht, daß die Beratungen der zur Ausführung des deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens über die Regelung der Rückſtände 
für den deutſchen Durchgangsverkehr nach Oſtpreußen ins 
Leben gerufenen Kommiſſion zur Verringerung 
dieſer Rückſtände um 60 Millionen Zloty ge⸗ 
führt haben. Die Geſamtſu mme dieſer Rückſtände war, 
wie es in der Meldung weiter heißt, von beiden Regie⸗ 
rungen auf 98 Millionen Zloty feſtgeſetzt worden. 
Zur Deckung des Reſtes der Rückſtände ſollen neue Be⸗ 
ſtellungen auf induſtrielle Lieferungen ge 
macht werden, die den Charakter von Inveſtitionen haben. 

. * 


Deutſch⸗polniſche Kommiſſion 
prüft die Verhältniſſe an der Grenze. 
In Krotoſchin weilte, nach einem Bericht der pol⸗ 
niſchen Preſſe, eine ganze Woche lang eine Gemiſchte 
deutſch⸗polniſche Grenzkommiſſion, die die 
Aufgabe hatte, die Verhältniſſe an der Grenze zu 
unterſuchen, und verſchiedene geringfügige Konflikte bzw. 
Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. Der Vorſitzende der pol⸗ 
niſchen Kommiſſion war der Wofewobſchaftsrat H. Kaj⸗ 
ftemwicz, den Vorſitz der deutſchen Kommiſſion führte 
Oberregierungsrat Fell aus Berlin. Die Kommiſſion 
ſetzte ſich aus etwa 20 Perſonen zuſammen. Wie es in der 
Meldung weiter heißt, zeigten beide Parteien ein großes 
Verſtändnis für die verſchiedenen Grenzfragen. Beſonders 
habe Oberregierungsrat Fell ihnen gegenüber eine wohl⸗ 
wollende Haltung eingenommen. 


J. ͤ Ren 
Drei Mittelmeer⸗Kontrollzonen. 


Die Konferenz der Flottenſachverſtändigen, die auf 
Grund der Abmachungen zwiſchen London, Paris und Rom 
über die paritätiſche Beteiligung an der überwachung 
des Mittelmeeres am Mittwoch in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt zuſammentrat, hat bereits zu einer Einigung 
geführt. Nach der amtlichen Verlautbarung haben die fran⸗ 
zöſiſche, die engliſche und die italieniſche Flottenabordnung 
in voller übereinſtimmung ein Abkommen vorbereitet, das 
ſie ihren Regierungen unterbreiten werden. Das Über⸗ 
einkommen ſoll den Schutz der Handelsflotten im Mittel⸗ 
meer gegen rechtswidrige Angriffe, wie ſie im Abkommen 
von Nyon näher beſtimmt ſind, ſicherſtellen. 

Die Kontrollzonen ſind nicht nach dem Grundſatz auf⸗ 
geſtellt worden, daß jede der drei Kriegsflotten einen gleich 
großen Teil zu überwachen hätte. Aus realpolitiſchen 
Gründen ſuchten die Unterhändler vielmehr den drei Mäch⸗ 
ten möglichſt den Schutz der ſie beſonders intereſſierenden 
Verbindungswege anzuvertrauen. 


jr 


Danach erhält Italien im weſtlichen Mittelmeer die 
Aufſicht über das Tyrrheniſche Meer ſowie der Gewäſſer auf 


der Höhe von Sardinien, ohne jedoch den Verbindungsweg 


Marſeille— Algier zu erreichen, deren überwachung Frank⸗ 
reich zugeteilt iſt. Im öſtlichen Mittelmeer laufen die 
Zonen der drei Mächte in Port Said zuſammen, da alle 
drei Länder an der Freiheit des Suez⸗Kanals intereſſiert 
ſind. Die italieniſche Kontrollzone erſtreckt ſich längs der 
tripolitaniſchen Küſte, während die engliſchen Kriegsſchiffe 
im Aegäiſchen Meer Wache halten und die franzöſiſchen 
Schiffe die Aufgaben der Flottenpolizei auf der Höhe der 
ſyriſchen Küſte verſehen. 


Todesurteil gegen nationaliſtiſche 
ſpaniſche Preſſevertreter. 

Aus Genf berichtet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur, 
daß der beim Völkerbund akkreditierte internationale 
Journaliſten⸗Verband an Miniſter Alvarez del Vayo, 
Mitglied der in ſeiner Eigenſchaft rotſpaniſchen Delegation 
in Genf, ein Schreiben gerichtet hat, in dem dagegen pro⸗ 
teſtiert wird, daß vier ſpaniſche Journaliſten aus 
dem Nationalen Lager, die ſich an der Madrider Front ver- 
irrt hatten, von den Roten zum Tode verurteilt 
worden find. In der Meldung wird der Vermutung Aus- 
druck gegeben, daß del Vayo der Regierung in Valenvia 
in einem Telegramm die Begnadigung dieſer Jour 
naliſten nahegelegt habe. 


Belgien im Völkerbundrat. 


Die Völkerbundverſammlung trat am Dienstag vor⸗ 
mittag zum erſtenmal in Genf im großen Saal des 
ſoeben fertiggeſtellten neuen Völkerbund palaſtes 
zuſammen. Die Anweſenden wurden von dem Vorſitzenden 
Aga Khan mit dem Wunſch begrüßt, daß der neue Sitz 
des Völkerbundes ein Herd der Freundſchaft der Völker 
werden möge. Sodann wurde über den Antrag abgeſtimmt, 
Belgien einen nichtſtändigen Sitz im Völker⸗ 
bundrat zuzuerkennen. Für dieſen Antrag wurden 
ſämtliche 47 Stimmen abgegeben, ſo daß alſo Belgien ein⸗ 
ſtimmig in den Völkerbundrat aufgenommen wurde 


Kurs nach England 
der türkiſchen Außenpolitik? 


Der türkiſche Miniſterpräſident General Iſmet 
Inönü ö iſt, wie wir bereits kurz berichtet haben, nach 
12jähriger Leitung des Kabinetts zurückgetreten. Der 
Rücktritt wurde angenommen und der Staatspräſident 
Kemal Atatürk hat mit der Bildung des neuen Kabinetts 
den bisherigen Wirtſchaftsminiſter Dſchelal Beyar 
betraut. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Präſidial⸗Wechſel ſind 
in Ankara Gerüchte von einer bevorſtehenden Kursände⸗ 
rung der türkiſchen Anßenpolitik im Umlauf. Man erzählt 
ſich, daß Kemal Atatürk, der Präſident der Türkiſchen 
Republik, die ſowjetfreundliche Politik des Miniſterpräſi⸗ 
denten Inönſ nicht länger gebilligt habe und daß es gerade 
aus dieſem Grunde zu dem Rücktritt des Kabinettschefs 
gekommen ſei. Der neue Miniſterpräſident Dſchelal Beyar 
ſoll ein entſchiedener aner einer Orientierung der 
türkiſchen Außenpolitik nach Somjetrußland hin fein und 
beabſichtigen, das Verhältnis der Türkei zu England enger 
zu geſtalten. Dem neuen Kabinett wird als Außenminiſter 
an Stelle von Ruſchdi Aras der bisherige türkiſche Bot⸗ 
ſchafter in London Okyar Bey, ein großer Freund Eng⸗ 
lands, angehören, was noch mehr die Gerüchte von einer 
Anderung der Linie der türkiſchen Außenpolitik und von der 
diplomatiſchen Anlehnung der Türkei an England beitätigt. 


König Faruk will ohne Krone König fein. 

Wie die Morning Poſt aus Kairo meldet, hat König 
Faruk von Agypten das Angebot, ihm durch öffentliche 
Spenden eine Krone zu überreichen, vorläufig zurück⸗ 
gewieſen. Die Ausſchreibungen wurden vor drei Wochen 
eingeleitet, und es ſoll ſchon eine beträchtliche Summe zum 
Kauf des Kronſchatzes geſammelt worden ſein. Die Krone 
ſollte dem jungen König im Februar 1938 an ſeinem Geburts⸗ 
tag überreicht werden. Wie verlautet, ſoll der Grund für die 
Zurückweiſung die aus ſtreng mohammedaniſchen Kreiſen 
ſtammende Abneigung gegen die Krönung überhaupt ſein. 
König Faruk hat als Grund für die Zurückweiſung „die 
ſchlechte wirtſchaftliche Lage“ angegeben und eine 
Ausſchreibung bei Beſſerung der Wirtſchaftslage für einen 
ſpäteren Zeitpunkt in Ausſicht geſtellt. 

* 


Neuer Bombenanſchlag in Paris. 


In große Erregung wurde die öffentliche Meinung der 
franzöſiſchen Hauptſtadt durch die Nachricht verſetzt, daß 
dieſer Tage gegen eine hohe militärische Perſönlichkeit, 
und zwar den ehemaligen Militär⸗Gouverneur der Stadt 
Paris und Mitglied des Oberſten Kriegsrats, General 
Pretelat, ein Bombenanſchlag verübt worden iſt, 
durch den glücklicherweiſe kein Schaden angerichtet wurde, 
da die Zündſchnur vorher abbrannte. Die Sicherheits⸗ 
behörde hatte den Vorfall geheimgehalten, und erſt am 
Montag in den ſpäten Abendſtunden nahm die Preſſe da⸗ 
von Notiz. Die Bombe war in dem Treppenflur des Hau⸗ 


ſes, in dem General Pretelat, wohnte, niedergelegt worden. 


Brand im Kino. 

Am Mittwoch um 2230 Uhr brach im Vorfübrraum 
des Kinos „Metro“ in Lemberg ein Feuer aus infolge 
Entzündung des Bildſtreifens. Der Filmoperateur Joſef 
Warm riß den brennenden Streifen heraus und warf ihn 
auf die Erde, ohne zu bedenken, daß dort zur weiteren Vor⸗ 
führung bereits ein anderer 2000 Meter langer Film lag. 
Die beiden Vorführer verſuchten das Feuer zu Löfchen, er⸗ 
litten jedoch Brandwunden und mußten die Kabine flucht⸗ 
artig verlaſſen. Unter den 400 Beſuchern des Kinos entſtand 
eine Panik. Glücklicherweiſe waren einige energiſche 
Männer anweſend, die die Beſucher auf den Hof 7 
führten, ſo daß keinerlei Verletzte zu beklagen . 
Der Filmoperateur Warm dagegen mußte in ein Sr er 
haus gebracht werden, da er an beiden Händen a 
wunden erlitten hat. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. September 1937. 
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Dank und Anerkennung. 
Echo der Militär⸗Feierlichkeiten. 


Vom Stadtpräſidenten erhalten wir folgendes Schreiben 
mit der Bitte um Veröffentlichung: 

„Von den Militärbehörden erhielt ich folgendes Schrift⸗ 
ſtück: 

Armeekorps⸗Kommando Nr. VIII. 

An den Herrn Präſidenten der Stadt Bydͤgoſzez 


Leon Bareiſzewſki. 


Der 15. September war eine prächtige Manifeſtation 
einerſeits der Militärmacht des wiedererſtandenen Polen, 
andererſeits der Gefühle, die die Einwohnerſchaft Pom⸗ 
merellens und beſonders der Stadt Bydͤgoſzez dem Militär 
entgegenbringt. Dieſe Manifeſtation fand ſtatt im Rahmen 
der herrlichen Dekorationen, der Ordnung und muſtergülti⸗ 
gen Organiſation als Ergebnis der angeſtrengten und ziel⸗ 
bewußten Arbeit der Selbſtverwaltungskörperſchaften der 
Stadt Bydgoſzez. Für alle und für mich insbeſondere iſt es 
klar, daß hier Ihr guter Wille und Ihre Organiſations⸗ 
fähigkeiten, Herr Präſident, die entſcheidende Rolle geſpielt 
haben. Ich empfinde es daher als meine Pflicht, als Kom⸗ 
mandeur des VIII. Armeekorps, Ihnen, Herr Präſident, zu 
danken für den ungeheueren Aufwand an Gedanken, an 
Arbeit und materiellen Mitteln für dieſe große Leiſtung zur 
Beendigung unſerer großen ſoldatiſchen Arbeit. Gleich⸗ 
zeitig bite ich meinen Dank dem Oberleutnant der Reſerve 
Marein Matuſzewſki auszuſprechen, für die große mühe⸗ 
volle, energiſche und überaus erfolgreiche Arbeit, die mit 
der Organiſation der Feierlichkeit verbunden war und allen 
denen, die ich nicht perſönlich kenne und die in Ihrem Auf⸗ 
trage, Herr Präſident, ſo erfolgreich für die Ausgeſtaltung 
des 15. September 1937 gearbeitet haben. 5 


Der Kommandeur des VIII. Armeekorps 
(—) Wiktor Thbommöe, 
Brigadegeneral.“ 


In dieſem Zuſammenhang möchte ich die Gelegenheit 
benutzen, um meinen heißen und herzlichen Dank vor allem 
ber geſamten Bürgerſchaft unſerer Stadt auszuſprechen 
für dieſen großen ſpontanen und ehrlichen Enthuſiasmus, 
mit dem alle ohne Ausnahme ſich an die für Bydgoſzez fo 
ehrenhafte Aufgabe gemacht haben, unſere Armee herzlich 
zu begrüßen. Ich danke allen Organiſationen, die zur 
Verſchönerung dieſer Feier von ſich aus das Beſte hergaben. 
Ich danke ſchließlich allen Mitarbeitern dafür, daß ſie 
keinerlei Mühe und kein Opfer geſcheut haben, damit die 
Feierlichkeiten gut gelingen konnten. Ich bin mir klar 
darüber, daß bei der großen Aufgabe einerſeits und der 
menſchlichen Unvollkommenheit andererſeits gewiſſe organi⸗ 
ſatoriſche Mängel und gewiſſe Unterlaſſungsſünden nicht 
vermieden werden konnten, von denen manche Organiſatio⸗ 
nen oder Perſonen betroffen werden konnten, die zur Arbeit 
oder zur Vertretung berufen, ihre Aufgabe nicht ſo erfüllen 
konnten, wie ſie es gewünſcht hätten. 

Ich verſichere allen, daß alle Organiſatoren den beſten 
Willen hatten und die Abſicht, nur der großen guten Sache zu 
dienen und daß, wenn trotz dieſes großen guten Willens 
irgend jemand überſehen wurde, er gütigſt die Verſicherung 
entgegennehmen möge, daß keiner der Organiſatoren eine der⸗ 
artige Abſicht hatte. 


Es möge mir zum Schluß geſtattet ſein, zu betonen, daß, 
wenn die Feierlichkeiten nach Anſicht der höchſten Militär⸗ 
behörden gut gelungen ſind, ſo dies nur dank der wirklichen 
Einigkeit und dem vollen Verſtändͤnis, mit dem ſich alle amt⸗ 
lichen in Frage kommenden Stellen, alſo die ſtaatlichen Be⸗ 
hörden, die Polizei, die Militär⸗ und Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden an die Arbeit gemacht haben. Niemand hat den 
ondern behindert oder die Arbeit geneidet — alle wetteiferten 


in dem Bemühen, es ſo gut wie möglich zu machen. Die ge⸗ 


inſame Anſt emei i ee 
meinf ſtrengung alſo hat gemeinſame und die den Be⸗ en in de in der Bivifgenaeit 


mühungen entſprechende Ergebniſſe gezeitigt. a 
(— L. Bareiſzewſki, Stadtpräſident. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez/ Bromberg, 30. September. 


Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtärker bewölktes Wetter mit vereinzeltem Sprühregen an. 


Vor der Kirchlichen Woche. 


Die evangeliſchen Gemeinden in und um Li a rüſten 
zu der größten kirchlichen Tagung, der Kirchlichen Sie 
die vom 31. Oktober bis zum 2. November in Liſſa ſtatt⸗ 
finden ſoll. „Lebendiger Gemeindedienſt“ heißt das Wort, 
das als Leitgedanke über der Tagung ſteht, und alle Vor⸗ 
träge werden im Sinne dieſes Wortes zu verantwortungs⸗ 
roller Einſatzbereitſchaft im Dienſt an der Gemeinde auf⸗ 
dolen; Die Einteilung der Tage bleibt in dem gleichen 

währten Rahmen, nur daß diesmal die Tagung ſchon 
— ganzen Sonntag mit umfaßt. In Liſſa ſelbſt wird 
Generätfuperintendent D. Blau den Feſtgottesdienſt am 
Vormittag halten, aber auch in den umliegenden Gemein⸗ 
* des Kirchenkreiſes werden Reformationsfeſtgottes⸗ 
E ſtattfinden, für die Gaſtprediger aus anderen Teilen 
es Kirchengebietes gebeten worden find. Zum erſten Mal 
iſt für die Kinder ein eigener Feſtgottesdienſt in der Kirch⸗ 
lichen Woche geplant, der am Nachmittag ſtattfindet vor der 
großen Gemelitdefezer, die den erſten Tag abſchließt. 


Der Montag-Bormittag iſt als Männertag dem Dienft 
Männer in der Kirche, ihren Aufgaben und ihrer Ver⸗ 
Fre ung gewidmet, der Nachmittag als Frauentag der 
a und Mutter, deren Gemeindedienſt in erfter Linie 
be u und der Familie gehört. Der 2. November und 
Sch utztag der Kirchlichen Woche iſt Jugendtag, der in Vor⸗ 
trägen und im Gottesdienſt die männliche und die weib⸗ 
— Due zuſammenfaßt. An den Abenden der beiden 
f ze 2 vellsm nige Sorkeane zel wie auch ſonſt 
f onariſche Vorträge 

lichen Woche abe ge die Tage der Kirch⸗ 


Die beiden Kirchgemeinden Liſſa rüſten ſich auf vi 
2 j el 
Säfte, fo daß die Unterbringungsfrage niemandem den Mut 
zur Anmeldung zu nehmen braucht. pz 


wur eengeiene 


§ Ihr 25jähriges Dienſtjubiläum begeht am 1. Oktober 
Fräulein Gertrud Przywarſka, Kosciufsfi 23, in der 
Firma „Labor“ Sp. z o. o. Am 1. Oktober 1912 trat fie als 
Buchhalterin in damalige Landwirtſchaftliche Buchſtelle — 
Robert Kulmſee — Bromberg ein. Bei Auswanderung des 
Herrn Kulmſee wurde die Buchſtelle von der Labura und 
ſpäter von der Labor Sp. z 0. o. übernommen. Es iſt Fräu⸗ 
lein Przywarſka vergönnt geweſen, an dem Aufbau dieſes 
Unternehmens teilzunehmen, welches heute mit ſeinen drei 
Geſchäftsſtellen in Poſen, Bromberg und Dirſchau die 
größte landwirtſchaftliche Buchſtelle für Poſen und Pomme⸗ 
rellen darſtellt. Fräulein Przywarſka hat im Laufe der 25 
Jahre nicht nur verſchiedene junge Kräfte zu brauchbaren 
Beamten miterzogen, ſie hat auch die Freude, für verſchie⸗ 
dene, dem Unternehmen über 25 Jahre angeſchloſſene Be⸗ 
triebe ununterbrochen gearbeitet zu haben. Die Firma hat 
15 Tätigkeit des Fräulein Przywarſka anerkennend gewür⸗ 
igt. 1 

$ Der Zirkus Staniewſki, der von feinen früheren Gaſt⸗ 
ſpielen in Bromberg gut bekannt iſt, eröffnete ſein dies⸗ 
jähriges Herbſtauftreten am geſtrigen Abend mit einer 
Galavorſtellung, die ſich eines ſehr guten Beſuchs erfreute. 
Es gibt auch diesmal wieder eine ganze Reihe ausgezeich⸗ 
neter Akrobatik⸗Rummern zu bewundern, ſo den Rekord— 
Trapezkünſtler Eugen Schmidt, die Seiltänzerin Lidia Diaz 
mit ihrem humorvollen Partner, die mutigen Darbietun⸗ 
gen der beiden Brettinis. Ganz beſonderen Beifall finden 
die drei Baby⸗Siſters, die durch Anmut und verblüffende 


Gelenkigkeit die Zuſchauer in Staunen verſetzen. Ein Ja⸗ 
paner 


und die italieniſche Orlando-Gruppe wiſſen durch 
exakte Vorführungen und die Italiener beſonders durch ihre 
Saltos Beifallſtürme zu erwecken. Daß der Humor nicht 
zu kurz kommt, dafür ſorgen eine Reihe von Clowns. 
Pferde- und Hundedreſſuren ergänzen das reichhaltige 
Programm. deſſen Hauptnummer die Tiger-Dreſſur bildet. 
Die Vorführung von Raubtierdreſſuren iſt in letzter Zeit 
hier außerordentlich ſelten geweſen, weshalb gerade dieſe 
Nummer ganz beſondere Beachtung findet. Der Dompteur 
Fr. Trubka verſteht es mit den prächtigen bengaliſchen Ti⸗ 
gern umzugehen, die ihm auf das Wort gehorchen. Das 
Publikum verläßt befriedigt den Zirkus. 


U— nr 


Die verehrlichen Jungen, welche heuer 

Meine Äpfel und Birnen zu stehlen gedenken, 
Ersuche ich höflichst, bei diesem Vergnügen 
Womöglich insoweit sich zu beschränken, 

Daß sie daneben auf den Beeten 
Mir die Wurzeln und Erbsen nicht zertreten. 


Theodor Storm. 


———— ꝶ :7̃ na nn 
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§ Eine etwas ſpäte Meldung machte am Mittwoch bei 
der hieſigen Polizei der aus Inowrockaw ſtammende 
49jährige arbeitsloſe Schloſſer Jozef Zy wicki. Er war 


am 15. September nach Bromberg gekommen, um hier der 


Militärparade beizuwohnen. Am Abend befand er ſich in 
dem Walde an der Danziger Chauſſee, wo plötzlich mehrere 
junge Burſchen an ihn herantraten, die von ihm Geld ver⸗ 
langten. Er erklärte, daß er arbeitslos ſei und über kein 
Geld verfüge. Darauf nahmen die Fremden eine Reviſion 
ſeiner Taſchen vor und ſchlugen ſchließlich derart auf ihn 
ein, daß er nicht unbedenkliche Verletzungen erlitten hatte. 
Trotzdem machte Z. damals der Polizei keine Meldung, 
ſondern begab ſich nach Inowroclaw zurück. Da fein Zu⸗ 
immer mehr ver⸗ 
ſchlimmerte, traf er in dieſen Tagen wieder hier ein und 
erſtattete jetzt der Polizei Anzeige. Er mußte in ein hieſi⸗ 
ges Krankenhaus geſchafft werden, da offenſichtlich innere 
Verletzungen vorliegen. 


§ Zu einem folgenſchweren Unfall kam es kürzlich auf 
der Jaſna (Friedenſtraße) durch ein Pferd, das ſcheu wurde. 
Das Pferd, das vor einen Wagen geſpannt war, raſte 
plötzlich die Straße entlang. Dabei wurden drei weibliche 
Perſonen von dem Fuhrwerk umgeriſſen, erlitten jedoch 
glücklicherweiſe nur leichtere Verletzungen. 


§ Auf friſcher Tat beim Taſchendiebſtahl ertappt 
wurde die 58jährige hier wohnhafte Rozalja Kocieniew⸗ 
ska. Die K. hatte hier in der Markthalle einer Frau Ku⸗ 
nigunde Strögalſka aus der Handtaſche 10 Zloty zu ſtehlen 
verſucht, wobei ſie gefaßt wurde. Das hieſige Burggericht, 
vor dem ſich jetzt die K. zu verantworten hatte, verurteilte 
ſie zu drei Monaten Arreſt. 

§ Schon wieder ein Selbſtmord. In den letzten Tagen 
mußte die Polizeichronik eine ganze Reihe von Selbſt⸗ 
morden in Bromberg verzeichnen. Auch heute traf die Mel- 
dung von einem neuen Selbſtmord bei der Polizei ein. 
Wahrſcheinlich in einem Anfall von religiöſem 
Wahnſinn trank die Frau eines Tiſchlermeiſters Salz⸗ 
ſäure. Als der Mann infolge des Stöhnens der Frau er⸗ 
wachte und die Rettungsbereitſchaft alarmierte, war der Zu: 
ſtand der Lebensmüden bereits ſoweit vorgeſchritten, daß 
jede ärztliche Hilfe verſagte. Nach kurzer Zeit verſtarb die 
Bedauernswerte. 

§ Vom Fahrrad geſtürzt iſt der 30jährige Makſymiljan 
Buczynſki, ul. Nakielſka (Nakelerſtraße) 113. Er erlitt 
nicht unerhebliche Verletzungen und mußte in das Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden. — Bei der Arbeit ver⸗ 
unglückt iſt die 21jährige Zofja Stepa, ul. Torutffa 
(Thornerſtraße) 39. Sie war mit der linken Hand in eine 
Maſchine geraten und mußte in das Städtiſche Krankenhaus 


eingeliefert werden. x 


ereine, Veranſtaltungen 
. ar 5 Nachrichten. 


Achtung, Reichsdeutſche! Aus Anlaß des Erntedankfeſtes findet in 
155 Den Räumen des „Frithjof“ Bromberg, Sw. Florjana 6, am 
Sonnabend, dem 2. Oktober d. J., abends 8 Uhr eine Feier mit 
anſchließendem gemütlichem Beifammenjei .. ſtatt, zu der alle 
deutſchen Reichsangehörigen er Stadt Bromberg un Umgegend 
herzlichſt eingeladen werden. Als Ausweis 110 der deutſche Reiſe⸗ 
paß mitzubringen. Das Deutſche Generalkonſulat. 


Ermäßigung der Gebühr für Telephongeſpräche. Zarzad Telefonow 
Bydgoſkich hat vom 1. Oktober ab die Gebühr für Geſpräche, die 
das Kontingent überſchritten haben, von 8 Groſchen auf 
7 Groſchen für ein Geſpräch herabgeſetzt. Siehe auch Anzeige. 


P 


Schweres Paddelboot⸗ Unglück. 


In Poſen ereignete ih am Dienstag abend auf den 
Warthe ein ſchweres Paddelboot⸗Unglück. Drei 15jährige 
Knaben befanden ſich auf der Warthe in einem Boot, das 
plötzlich kenterte. Einer der Knaben rief um Hilfe und 
konnte ſich ſolange über Waſſer halten, bis er geborgen 
wurde. Seine beiden Kameraden fanden in den Wellen den 
Tod. Feuerwehr und Polizei führten Bergungsarbeiten 
3 jedoch gelang es nicht, die Leichen der Beiden zn 
inden. R 


Vier Banditen verurteilt. 


ss Inowroclaw, 29. September. Am Dienstag hatten 
ſich vor der Außenabteilung des Bromberger Bezirksgerichts 
vier Banditen, Felin Twarözek, Leon Moch, Boleilom 
Pacanowſki und Boleſtaw Moch, wegen bewaff⸗ 
neten Raubüberfalls auf die Wohnung des Land⸗ 
wirts Fr. Bartezak in Miechowice zu verantworten. Leon 
Moch hatte erfahren, das Bartezak eine größere Summe Geld 
für verkaufte Schweine eingenommen habe, worauf er mit 
den drei andern Angeklagten einen Raubüberfall plante. In 
der Nacht zum 4. Juni begaben ſich die vier Täter auf das 
Gehöft des Landwirts, zertrümmerten mit einer Zaunlatte 
das Fenſter, ſtiegen in die Wohnung und ſchoſſen auf die 
Hausbewohner. Zum Glück wurde aber niemand verletzt. 
Während des entſtandenen Wirrwarrs gelang es dem Sohn 
des Bartezak zu fliehen und Hilfe zu rufen, was die Räuber 
veranlaßte, unverrichteter Sache im Dunkel der Nacht die 
Flucht zu ergreifen. Die Angeklagten bekannten ſich zur 
Schuld. Nach dem Zeugenverhör wurde der Bandenführer 
Twarözek zu zwölf, Leon Moch zu zehn, Pacanowſki zu neun 
Jahren Gefängnis und je zehn Jahren Ehrverluſt ſowie Bm 1 
leſtaw Moch zu ſechs Jahren Gefängnis und fünf Jahren 75 
Ehrverluſt verurteilt. 5 


9 


r Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 28. Sep⸗ 
tember. Geſtern abend wurde dem hieſigen Arbeiter Fritz 
Jakuſchona vor dem Hauſe des Uhrmachermeiſters 
Schwittay in Pruſt ein neues Fahrrad geſtohlen. 
Der Dieb entkam unbemerkt. 4 


2 Gmejen (Gniezno), 29. September. Die Ortsgruppe 
der Welage veranſtaltete im Gneſener Zivilkaſino ihr dies 
jähriges Sommervergnügen, zu dem viele Gäſte erſchienen 
waren. Das Theaterſtück: „Eintritt frei” wurde von der 
Poſener Bühne flott und lebhaft geſpielt. In fröhlicher 
Stimmung hielt der Tanz alt und jung bis in die Mor 
genſtunden zuſammen. a 


zs Gneſen (Gniezno), 29. September. Bei Arfulzenmn 
wurde im Chauſſeegraben ein bewußtloſer Mann gefunden, 
neben dem ein Fahrrad mit Paketen lag. Wie ſpäter fe 
geſtellt wurde, handete es ſich um den Jahrmarkthänder 
Jôzef Sedzinſki aus Kaliſch, der dort mit zwei unbekannten 
Radfahrern zuſammenſtieß und einen Beinbruch erlitten 
hatte. Br 


ss Inowroclaw, 29. September. In einem Lagerraum 
der Zuckerfabrik Amſee (Janikowo) brach am Dienstag gegen 
Abend Feuer aus. Durch das energiſche Eingreifen der 
Ortsfeuerwehr ſowie der Feuerwehren aus Sielce, Inn 
wroclaw und Pakoſch konnte das Feuer auf feinen Ent⸗ 
ſtehungsherd beſchränkt und gelöſcht werden. Die Höhe des 
entſtandenen Schadens iſt noch nicht ſeſtgeſtellt worden. Die 
Brandurſache wird auf Kurzſchluß zurückgeführt. 2 


Auf dem Gut Seiborze, Kreis Inowroclaw, riß ſich 
während der Fütterung des Viehs ein Bulle los, der aus dem 
Stall auf das Gehöft lief. Er nahm den Arbeiter Rözanifi 
auf die Hörner und drückte ihn gegen die Wand. Später 
konnten mehrere Gutsarbeiter das wutſchnaubende Tier ein⸗ 
fangen und feſtbinden. Rözanſki, der einen Schlüſſelbeinbruch 
und mehrere Rippenbrüche erlitt, mußte ins Krankenhaus 
geſchafft werden. 


* Kludſin (Klodzin), 28. September. Der Altſitzer 
Auguſt Wortmann von hier feiert am 1. Oktober feinen 
83. Geburtstag. Er erfreut ſich guter Geſundheit und 
großer Rüſtigkeit. Er war Mitbegründer der Molke⸗ 
reigenoſſenſchaft, der Viehverwertungsgenoſſenſchaft und 
„Flockenfabrik in Janowitz und gehörte lange Jahre den 
Verwaltungsorganen dieſer Genoſſenſchaften an. Außer⸗ 
dem hat er faſt alle Gemeindeämter bekleidet und war 
51 Jahre Kirchenälteſter, davon 20 Jahre in Bunde i. W. 
und 31 Jahre in der Kirchengemeinde Bismarcksfelde. Troz 
ſeines hohen Alters legt er Sonntag für Sonntag bei 
Wind und Wetter den 4 Kilometer weiten Weg zur Kirche 
zu Fuß zurück. Mit Begeiſterung nimmt er durch den 
Rundfunk teil am Geſchehen in der Welt. 


c Poſen (Poznan), 29. September. Ein frecher Rau b⸗ 
überfall wurde am Montag auf Angeſtellte der Firma 
„Expreß“, Inhaber Wilezyüſki verübt, als dieſe mit dem 
Aufladen von Paketen auf ein Auto in der Großen Ger⸗ 
berſtraße beſchäftigt waren. Plötzlich näherte ſich ein Mann, 
der ein Paket nahm und damit das Weite ſuchte. Als ein 
Angeſtellter den Dieb zu Boden warf, kamen Komplicen des 
Diebes heran, wovon einer dem Angeſtellten einen Dolch⸗ 
ſtich in den Rücken verſetzen wollte. Ein zweiter Ange⸗ 
ſtellter, namens Schulz, kam dem Bedrängten zu Hilfe, er⸗ 
hielt aber ſelbſt einen Stich in den Rücken. Darauf flüch⸗ 
teten die Banditen unter Zurücklaſſung des Pakets. Schulz 
wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. Lebensgefahr be⸗ 
ſteht für ihn nicht. 

Am Bahnübergang bei Kozeoglowy im Kreiſe Poſen 
kippte der Anhänger eines Laſtwagens des Spiritusmono⸗ 
pols in Bromberg (Inh. Wlodkiewicz). Dabei wurde der 
auf dem Anhänger ſitzende 33jährige Broniſtaw Jupek von 
herobfallenden Kiſten am Kopf und am Rückgrat ſchwer 
verletzt; er wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. Der 
Chauffeur wurde durch Glasſcherben leicht verletzt. x 


In der fr. Kronprinzenſtraße wurde geſtern eine 
Apollonia Kaſzkowiak von einem Peelonen ge 5 
überfahren und lebensgefährlich verletzt ins Stadt: 
krankenhaus geſchafft. 108 
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verantwortlicher Medale 
für Handel und Wirt⸗ 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 1 8 
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Statt jeder beſonderen Anzeige. 

Am 27. September 1937 verſchied plötzlich infolge eines 
Unglücks mein lieber Mann, herzensguter, treuforgender 
Vater, unvergeßlicher Sohn, Schwiegerſohn, Onkel, unſer 
Hroßneffe, Neffe und Vetter, der Kaufmann 


Otto Merten 


im Alter von 30 Jahren. 
In tiefſtem Schmerz 


Hedwig Merten geb. Nychlickt nebſt Söhnchen 
Poznan, Kantaka 6 

Elfriede Merten geb. Bunn 
Grudzigdz⸗Pomorze, Kosciuſski 4. 

Poznan, den 29. September 1937. 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 1. Oktober 1937, 
mittags um 12 Uhr von der Halle des evangel. Friedhofes 
in Grudzigdz⸗ Pomorze aus ſtatt. — Von Beileidsbeſuchen 
bitte abſehen zu wollen. 6574 


aut 10 Monatsraten 2 führt aus|Sprungfedern 
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Lange Stiefel 
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Nur kurze Zeit! m. Zeugnisabſchriften, 


1 Buttergloeke u. 1 Zuckerschale 95, aniprüdyen an Kasper 


Fayence -Waren: 
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Den geehrten Abonnenten zur gefl. 
Kenntnis, daß vom 1. Oktober d. 3. ab 
die Gebühr für Gespräche, die das 
Kontingent überschritten haben, von 8 gr 


auf 7 gr für ein Gespräch 


Anal aan uagostic 


herahgeseizi wurde. 


Velches ist bie ertragreichſte Beizeniorte? 


Herr Dr. Reſchke ſchreibt in ſeiner Abhandlung: „Das 
Ergebnis der 10 jährigen vergleichenden Sortenanbau⸗ 
verſuche in den deutſchen Verſuchsringen in Poſen“ folgendes: 


„Von den 38 Winterweizenſorten, die in insgeſamt in 
1129 Verſuchen geprüft würden, hat ſich Salzmünder 
Standard als die ertragreichſte Sorte erwieſen 
Salzmünder Standard hat nicht nur auf guten und beiten 
Böden, jondern auch auf mittleren Böden höchſte Erträge zu 
liefern vermocht und ſeine Ertragstreue unter Beweis 
geſtellt.“ 6285 

Salzmünder Standard zeichnet ſich durch ſeine Winter⸗ 
feſtigkeit und Standfeſtigkeit aus und reift mittelwät. 


Alſo baut Salzmünder Standard Weizen! 


Original zum Preiſe von 60 ½ über Pos. Höchſtnotiz. 
Min deſtarundpreis 30.— zi per 100 kg gibt 8 ine 


Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo 


p. Krobia, pow. Gostyn. 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


Aug. Hoffmann, Bniezno. 


Baumihulen- U. Rofen-Großtult. 


ö Epangl. Mädchen Förſter oder 90 
Geldmarti ee eee e 


e 
roſchaufeln Herzensanliegen iſt, bei beſcheld. Anſprüch Heebäume, Sträucher, Stamm⸗ 
ö Diakoniſſe Jede 61 e der ort en grgelolangen ui 
auchepumpen orgen d Gegründet 1837. g 
Breitdreſchmaſchinen —— Hm v Lande. rohe, ſchuldenfr. Wirte zu werden. können - f e Sorten; 1 Dreisvergeichnis in 
1 zu mäßigem Honorar ſchaft a. erſte Hypothek jederzeit im 6490 Poln. u. Dtſch. aratis. Die Kul⸗ 
Schlagleiſten⸗Dreſchmaſchinen angelegenheiten Maſchinenſchreibarb. |einzutragen. Off unt. Diakoniſſen⸗Mutter⸗ turen umfaſſen aber 50 Hektar. 
Gradſtroh⸗Dreſchmaſchinen EL werden ſorgfältig aus⸗ W 3362 d.. Geſchſt. d.: 3 BER FRE 
Bügelgöpel wie Straf-, Proel, geführt. >=» Sichere Exiſtenz! eintreten. Aufnahme 22 Bet 
Getreidereinigungsmajchinen || ien eigne, Fran J. Schoen, |menmmtauis u, Ge. ters see: An⸗ E 
Rübenſchneider aallechafts- Miets- Bpdgoſzez. treidehandlung, jowie) Tuchtige, Wirtin D n 
Transmiſſionsböcke Ei Adrrinistea. __Libelta 14, W. 4. Autotransportuntern.] deutſche Em 1 1 — 6 [ 7 
Scheibenrad⸗Häckſelmaſchinen tionssachen usw. be- 8 ſucht Teilhaber Oder Jungwirtin hornblaſer und vor But erhaltener 35 . la Tonnen 
arbeitet, treibt Forde · auch ftillen, von ſofort. zum 1. 11. für größeren allem ſcharf auf Raub⸗ 


rungen ein und erteilt { 5 11 Kapit. v. 2000 Zl.an erf. Gutshaus alt geſucht. zeug und Wilderer, 
Rechtsberatung, Offerten unter M 3342 Angeb. m. Lebenslauf. ſtets nüchtern, ehrlich * 


Suche f. mein. Freund. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Jeugnisabſchriften u. und zuverläſſig, der 


chtbild erbet 
Frhr. von 


bald auf 21 


m. 30000 31. Vermögen. Landwirtſchaft. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


geübte Monteure. 652. Landwirtstochter 
Großes Erſatzteil⸗Lager Damenhüte 3,00 35 evangl. 24 J. 50 Mg. 8 N 2 n 
zu allen Landmaſchinen. Ampreſſen 1.20 J.] wünſcht aufrichtigen Afene stellen 8 » 
Dembus, Poznanſka 4. Lebenskameraden , 8 N 


kennen zu lernen. Er⸗ 
forderlich 5—6000 


Roien, gute Zeugniſſe u. Emp⸗ a 23. rin 
org. Nabe Grocholin, p. Kcynia. e zu Dienſten. A. Küßner, Grudziadz Pl. ſtycznia 


an asses poln. Sprache mächtig. billig zu verkaufen. 6864 


und Muſik⸗ Unterricht : 
erteilen, da 6 Jahre grober Perſonentraftwagen 12 Zylinder, 
als Oraaniftin” und 150 PS., ſehr repräientabel, in beit. Zuſtande. 
Wanderlehrerin tätig) billig zu verkaufen durch Konkursverwalter 


0 aus Nähr|Jobn Seufert. Danzin. Hundegaite 119. ons 


berg geſucht. Angeb. m. kenntniſſe vorhanden. 

21. i i uletzt bei Herrn Ma⸗ L — f 

ee wi], Tentilt 6 rasse Ode pom Lange afwolle 
Auswahl. Jeſnicia 10. unter W 3312 an die ſält. eingearbeit. Kraft. unter M 6594 an die Schloß Peterhoff. vozt. mög Lgewa ſchen, 


„Deulſche Rundiehau”, fen Inder Fechnit, DON Geidhäftsit.d.geitg.erb. |Roaoann Jals Reder tauft laufend zu guten Preisen a, 


1 
nter, 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Hausmäd 


Deutſch in Wort und|von ſogleich 
Schrift. Bewerbungen S unter 


an die Geſchſt. d. Ztg. 2 Mäd 


. 95 „ Zuſchrift. mit Gehalts⸗ 


ehrlich, fauber, fleißig Jaworze. v. Riigäti, 8 
Ta ü e! enilfe welches ſelbſtändig alle _ Dow. We ee Haus * um, Preis 
geſucht. Polniſch und Sausarbeit. ver na Monteur 20000. 


gung. Müllergeſelle „2 Rüden 


Grudziadz, als Revier⸗ 3 
chem |förter, tatis geweien.| Mode und Handmerk Dmg Sfera. 


e mit Bäderei im 


ink.! Zt. zu 


rg ur  asz, ena: — 
6529 Chauffeur tuiawita57, Kolonie] Neurenovierte 


a.2.Geihit, d.3eitg.erb. l 


5 Lebenslauf u. Gehalts · Suche von ſof. od. ſpãt. Eingef, Surzwaren⸗ 
12 Teegläser glatt. . 95 gr anſprüchen unt. J 6589 gefund. träft., 
12 Glasuntersätze. ..:;. 9, 

1 Blumenvase kolor. 95 


1 Wasserkaraffe mit Glas, 1 Aschen- Doi ingeſtellt. balt 15 3. fr 
wird ſofort eingel 5 Glan Wweibert, 
Opalenie, pow. Tczew. 


mit Nebengelaß v. ſof. 
zu verm. R. Arndt, 
Mariz. Tocha 15. 8823 


kinderl. er äft krankheits⸗ 


alber zu verkaufen. 
Offerten unter P 3349 
a.d.Geieit. d.3eitg-erb. 


Chauffeur | aut einoeräsetes |sBimmer-Bohng. 


ff > it lichk. 
led. deutsch l ports, |ROLORIIND. - BEIMÄIL| eon nderief Ehen 


Dybowo, pez Clerpice. Suche vom 1. 10. 37 ein rar, ſucht Beibäft, 7600 1 Oeugeben. (Beamten) geſucht. Off. 


powiat Torun. 830 evangel. ſauber. 


s gr e deen, Ae gen Kiichen mädchen. tene 10 8. Fleischerei a 2. imm. Wohn. 


Offerten unter H 3331 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb Näh.: Vomorſta 123. u. 8 6444 an Die S. d.. 


Loseblatt - Kontobucher 4 Teller tief oder flach . . 
Registerbücher 8 Untertassen 95 Gärtnergehilfen | new. m. Geballsaufpr. ahre beit. Alters mit Bad gef Miete im 
; 1 große Schüssel ftellt jof. f. dauernd ein | find zu richten an Frau ider zu ver. Zu erir.|voraus, Off. u. T 6299 
Extra- Anfertigung von Kontobuchern 1 Yınlchkanne 1½ Liter . .. 95, fk. Jastgt g eker Phe Bent e F. ihähteit. d. 3. 2 eic d.geitq.erb. 
jeder Art schnell, sauber und preiswert und vieles andere sehr billig. evang. Friedhof. 2384 Muobadz po . TeRetP: Bertf. 100 tragende 5 
A. Di Tz Großer T. rt Sena Milano iR 8 1 mobi immer 
f . roßer Transpo 6436 PR f id f möbl. u. leeres, 
Dtm Auminium - Geschirr Junger Mann WANT Multerſchaſe esse ser. 
Tel, 3061 Bydgoszez, Marszalka-Focha 6. umin nicht unter 17 Jahren a Landwirtstochter, 27 J. Lammzeit Dezember Meldungen an aus 


welcher Luſt hat, das 


vertrauenswürd., ſu i en 6876 Wilhelm Schmidt, 


2 eingetrofien Molkereifach zu lernen. 2 1 
| Metulibetten M L E 1 7 2 8 1 i : k wird jofort eingeſtellt. Landwirt Stellung als 1 Cieiztowitiego 15/5. 
in großer Auswahl 4% 7 Art, solide Aus- a. E. Sala OWSKA er deutſch, 31 Jahre alt. v. Wirtſchaſterin 22 
u. günstig. Preisen a er ent Bydgoszcz, ul. Dworcowa 32 Geſchft. b. Ztg. zu richt. Jugem en er er Eu Zeuan: Agertäume 
erkstätten, e. m. tene. . Gefl. Off. unt. = 
3 empflehit günstig Für gandhausb. Säge ⸗ Bod ſow M. 1 6355 an d. Geſchſt. d. 3. 00 . c Möbelund Güte 
Bydgoszoz, Gdariska : wert auf dem Lande, zucht. ſucht, geſtützt auf L. Otreba. für Möbelund Güter 
d. Let 165 || Tad. Sikorskl, Saatgetreide ſuche ordentl. ehrlich. gute, langiähr. Zeugn.| g » ia dg. 611 All. Art, Merkitätten, 
0 r 1650, 3026. 5 E E ung pow. Grudzigdz 111, d it 
28 Bydgoszcz,Diuga30 Getreide Hülſenfrüchte u. den allerb. Empfehl., ow. Grunge Büros. Pferde älle, 
N n 3092 Mädchen . alles, einen anderen Wir⸗ als Stütze od. Wirt⸗ Verkaufe: i Garagen, vermietet 
BB Oelfrüchte Beding. dich. Sprache |Tungstreis. Als 1. Be- |Ihafterim im beutih- | tolfwagen für 60 Zt. Spediteur Wodtke 
Lose zur I, Klasse der nächsten Lotterie für Futtermittel eine Kuh muß gemol« amter tätig. Anſprüche 5 ol. Haufe. Stadt⸗ Rollwagen für 30 Yan Gdanſta 76. Tel. 30-13, 
DE, 10.— 2 / Los schon erhältlich. Dũ ittel ken werden. Lohn nach beſcheiden. Angebote 1 65 Jagdwagen la Ausfhr., an 5 ie 
-  Unentgeltliche Einsicht der Ziehungslisten. ngemitie Uebereinkunft. 8880 unter D 12 an die a dez Acht b. e 00| ta Autiögeißiere, 
Christl Kunomstanty Rzanny, h Wa N AR Ah 6518 je 0 Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. — 5 5 B 5 = . 125 F ebenda. 
Christl. Kollektur — Spez.-Tabakwarengesch. „ ter, 23 J., welcher] Suche f. meine Tochter, .. ’ 
 Bydgoszez, Gdariska 25, Tal, 33-32. lter Rothgänger, Grudziadzl ». arte unn, Pon. a 26 Jahre, einen e 8 1 
= —. * — 7 


2 
* 
* 


der 39. Polnischen taatslotterie 


53288 56253 56937 70757 101191 109394 128282 


1728162 79319 84584 85323 93765 99519 107681 
112946 143392 144239 147854 149053 153401 


2000 zit, Nr.: 
64810 74708 113298 117356 1225 ) 
135827 102068. 6 122577 133206 135854 


Hauptgeminne 


4. Klaſſe (ohne Gewähr). 
17. Tag. Vormittagsziehung. 
50000 2. Nr.: 181744. 5 
10000 21. Nr.: 110238 110516 126715. 
5000 zt. Nr.: 22206 37991 132102. 
Nr.: 256 37370 40381 47028 


127356 000 55 192097. 192904. ; 
. Nr.: 6001 29209 41024 43385 
46816 54531 55706 68771 73140 76288 78054 


182756 186129 189031, 
17. Tag. Nachmittagszi 
75000 2. Ar. 10188. asszie bung. 
30000 2. Nr.: 131253. 
20000 21. Nr.: 181791. 
5000 zit. Nr.: 146426, 
21. 6042 35830 57144 62953 


1000 31. Ar: 4027 27026 3418 
277800 56898 58752 6117 84423 65821 72872 
72813 79831 81202 87584 112095 115183 117515 
121992 120305 129029 10 140756 147700 
| 6 
149495 18555 402 178050 182395 


Kleinere Gewinne, die im obigen 
Auszug nicht angegeben find, kann man 
in der Kollektur „Usmiech Fortuny“, 


Landwirts. 3 


N Verheiratung 
SFS N! 
druckle } 


auf gr. Begũ 


Bydgoszcz, ulica Pomorska 1, oder 
Toru, Zeglarska 31, feſtſtellen. | 


lernen möchte, ſucht ab 
ſof. od. ſpät. Stellun 


als Feldbeamter i au debate 12 W. 


bei beſcheid. Anſprüch. Koronomwila 50. 245 
Angebote unter & 6569 5 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Wirtſchafter, 


jähr. ungeküng. Stell ! g 5 in I 7 
28 80 Morgen, sucht Bin mit allen Zweigen We N Möhl. Zimmer 


v. ſof. od. 1. 11. 37 an» 
e Stellg, wo vertr. Gute Zgn. porhd. die Gef colt. D. Zig erb. Gdanita 31. Wo 
— —-— —— — 


iſt. Bu e g. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb, 
Angeb. u. an die re 
„Deutiche Rundſchau“. Junges Mädchen —— & 
— v. Lande, Beſitzertocht. 

Suche ab 1.3an. ob. ſucht ab 15. 10. od. ſpät. Str 0 

7 75 . — Stellung als Stüße zu kaufen geſucht. 


als NendantKüchenmädchen. Off. u. impregnnacla 
bin 30 J. alt, engl., A 3317 a. d. Gſt. d. Z.erb. Bydgoszcz, 


verh., in ungek. Stllg. 8 4 
m. beit. Empfehlg., en Mädchen Marszatka Focha 


Halls-Verwalter⸗ 


stelle gie Gutes Zeugn. vorhand 5 
ton Ta In. 8 “ na 

geſtellt werden. Off. u. Offerten unter K 6577 K. SULIGOWSKI „Denar“, Poznan, 

6 3330 ad. Self b. 3. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Gdanska 128. 6 ul. sw. Jozeſa 2 


er Schön möbl. Zimmer 


Möbliertes, a. Ehe⸗ 
leute, Gdanſta 87/5. assı 


Klein. möbl. Zimmer 
Gdanita 17, 9. 3861 


Elektr. Motor, 
220 B., 6 PS, Gleichſtr. 
Dreſchkaſten, 

22 Zoll, in gut. Zuſt., 
reisw. z. verk. eventl. 


Suche ab 15. 10. 37 


Stellung als Stüße 


Land⸗Stadthaush. b 


1 I., in 


eines beſſer. Haushalts Angeb. unt. 3 3332 an zu vermieten 


3306 
hn. 16. 


geſtattet Offerten unter J 6575 


Aeltere, alleinſtehende 
Herten finden 


Snierpenfiün 


M. Kraufe, 
Wilhelminka⸗Chojnice. 


des Hausirau oder als 


10 etwas Kochtennt⸗ 
0 Offerten DT 888 
a ee. 21 Jahre ei 
aile, evgl., ahre 
alt, ſucht Stellung als 1 8 
2 endenden Tisenlerholz | 


e ee e t von 
oder alleiniges. in Kiefer, Esche zu pachten euch on 


buche. Erle usw. |jofort od. ipät. 
preiswert bei unter Nr. 122 an 


. in 


2. Blatt 


Pommerellen. 
30. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Unter der Anklage 
der öffentlichen Gottesläſterung 


batte ſich am Dienstag der Lehrer Staniſtaw Wieczyäſki 


aus Wolomin bei Warſchau, früher Schulleiter in Grau⸗ 
denz, vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Es handelte 
ſich um die antireligiöfen Außerungen, über die wiederholt 
der Preſſe berichtet worden iſt, und die ſeinerzeit zu 
heftigen Zeitungsartikeln und zu lebhafteſter Erregung in 
der katholiſchen Graudenzer Bevölkerung Anlaß gegeben 
haben. Im beſonderen wird dem Angeklagten zum Vor⸗ 
wurf gemacht, im Sommer 1934 öffentlich geäußert zu haben, 
daß es „in Polen nicht eher beſſer werde, bis alle Mon⸗ 
tranzen in der Weichſel ertränkt, und aus den Biſchüfen 
lebende Fackeln gemacht worden ſeien“. 


Der Angeklagte beſtritt, gottesläſterliche Worte geſpro⸗ 
chen zu haben. Auf die Frage des Vorſitzenden, Vize⸗ 
präſes Dr. Jodkowſki, ob er auf der Terraſſe der Bank 
Polſki die im Anklageakt angeführten Worte gebraucht habe, 
erwiderte der Angeklagte, dieſer Vorwurf ſei von A bis 3 
erdichtet. Eine Unterredung mit Kollegen, in der die Wen⸗ 
dung gefallen ſei, habe überhaupt nicht ſtattgefunden. Von 
den Zeugen, deren 30 geladen waren, ſagte nur Schulleiter 
Däga beſtimmt aus, daß er die inkriminierte Wendung von 
Wieczynſki gehört habe. Ein anderer Zeuge, Lehrer Kali⸗ 
nowſki, hat fie zwar auch gehört, aber doch nicht mit poſiti⸗ 
ver Sicherheit. Die anderen Belaſtungszeugen konnten zur 
Angelegenheit nichts Weſentliches ausſagen, Der Staats⸗ 
anwalt hielt in ſeinem Plädoyer die Anklage aufrecht und 
beantragte Beſtrafung, wohingegen der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Pawlowſki⸗Warſchau für Freiſpruch eintrat. 


Nachdem die Verhandlung bis abends 9 Uhr beendet 
worden war, vertagte das Gericht die Urteilsverkündung 
auf Mittwoch 11 Uhr. Das Urteil lautete auf Frei⸗ 
ſprechung. Vom Gericht iſt wohl angenommen worden. 
daß die zur Anklage ſtehende Außerung gefallen ſei; jedoch 
wäre auf Freiſprechung erkannt worden, weil ein öffent⸗ 
licher Charakter der betreffenden Redewendung des Ange⸗ 
klagten nicht beizumeſſen wäre. * 


y 


v Achtung, Rentenempfänger aus Moder! Das Poſtamt 
Thorn 3 gibt bekannt, daß beginnend mit dem 1. Oktober 
d. J. die Auszahlung der Verſicherungsrenten an die in 
dem dem Poſtamt Thorn 3 (Mocker) unterſtellten Gebiet 
wohnhaften Rentenempfänger in den Räumlichkeiten dieſes 
Poſtamts in der Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) Nr. 23 ſtatt⸗ 
finden wird. Die Auszahlung wird in den erſten beiden 
Wochentagen jeden Monats in der Zeit von 9—15 Uhr er⸗ 
folgen. Jeder Rentenempfänger muß hierbei eine ent⸗ 
ſprechend ausgefüllte Rentenquittung ſowie die Legitima⸗ 
tionen vorlegen wie: Evidenznummer der Verſicherungs⸗ 
anſtalt und Perſonalausweis. Es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Quittungen für die Renten der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt — Filiale in Poſen bei der Auszahlung 
in Gegenwart des Beamten unterſchrieben werden müſſen. 
Die Rentenlluittungen anderer Verſicherungsanſtalten hin⸗ 
gegen ſind durch die Rentenempfänger unterſchrieben vorzu⸗ 
legen und müſſen durch die zur Benutzung amtlicher Stem⸗ 
pel berechtigten Inſtitutionen oder Perſonen beſtätigt ſein. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 1. Oktober 1937. 


n Zahnbelag 


entfernt hässliche 


und 


* „Der Mann, von dem man ſpricht“, jo heißt der 
deutſchſprachige Film, der zurzeit im Kino „Gryf“ gezeigt 
wird. Eine ganz harmloſe Sache der Inhalt: Eine Zirkus⸗ 
artiſtentochter ſoll nur einen Artiſten heiraten. Da muß 
ſich dann der Liebhaber aus dem „geſcheiterten Zoologen“ in 
einen „Zirkuskünſtler“ verwandeln. Wie das Heinz Rüh⸗ 
mann mit ſeiner bezwingenden Komik macht, um die 
hübſche und flotte Zirkusdirektortochter (Guſti Huber) zu 
erringen, und wie ihm dabei der humoriſtiſch nicht minder 
ſattelgerechte Theo Lingen hilft, das zu ſchauen erregt 
Lachtränen. Hans Moſer iſt der dritte im Bunde der 
Spaßmacher, den man ja immer gern ſieht, auch wenn ſeine 
Sprache an Deutlichkeit zu wünſchen übrig läßt. * 


* Die Arbeiterlöhne in der Induſtrie. Der Arbeits⸗ 
inſpektor des 59. Bezirks bringt zur öffentlichen Kenntnis, 
daß der Tarif vom 7. 4. 37 durch Verordnung des Mi⸗ 
niſteriums für Soziale Fürſorge vom 14. 7. 37 verpflich⸗ 
tende Kraft erhalten hat. Danach beträgt der tarifliche 
Stundenlohn in Graudenz: Handwerker 64, nach 3 Jahren 
73, nach 6 Jahren 77 Groſchen, angelernte Arbeiter 58 Gro⸗ 
ſchen, Arbeiter von 16—18 Jahren 28, über 18—20 Jahre 41, 
über 20 Jahre 55 Groſchen, angelernte Arbeiterinnen 
40 Groſchen, Arbeiterinnen von 16—18 Jahren 25, über 
1820 Jahre 27, über 20 Jahre 32 Groſchen; Kutſcher er⸗ 
halten eine wöchentliche Zulage von 2,35 Zloty. In In⸗ 
duſtriebetrieben, die ſich auf dem Lande befinden, betragen 
die tariflichen Stundenlöhne wie folgt: Handwerker 54, 
nach 3 Jahren 63, nach 6 Jahren 66 Groſchen, angelernte 
Arbeiter 50 Groſchen, Arbeiter von 16—18 Jahren 23, über 
18-20 Jahre 36, über 20 Jahre 47 Groſchen, angelernte 
Arbeiterinnen 54 Groſchen, Arbeiterinnen von 16—18 Jah⸗ 
ren 22, über 18-20 Jahre 23, über 20 Jahre 28 Groſchen; 
Kutſcher erhalten eine wöchentliche Zulage von 2 Zloty. 
Vorſtehender Tarif gilt nicht für Handelsunternehmen, 
Handwerk, keramiſche Induſtrie, Schneidemühlen, Bau⸗ 
betriebe, graphiſche Betriebe ſowie für die Fabrik „Ardal“ 
(Pepecke) in Graudenz. Zuwiderhandlungen gegen die ver⸗ 
pflichtende Zahlung dieſer Tariflöhne zieht die in Artikel 59 
des zuſtändigen Geſetzes vorgeſehene Beſtrafung nach fid. * 


— ———— 


Thorn (Torun) 
E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh am 


Thorner Pegel 0,36 Meter über Normal, mithin 2 Zentimeter 


weniger als am Vortag. — Im Weichſelhafen trafen ein die 
Schlepper „Spölwisle“ mit einem mit Getreide beladenen und 
zmei leeren Kähnen aus Warſchau, fünf unbeladene Frachtkähne 
ohne Schlepphilfe von ebendort, „Wanda 1“ mit drei Kähnen mit 
Sammelgütern, „Lubecki“ mit einem und „Jupiter“ mit zwei 
Kähnen mit Sammelgütern aus Danzig. Dampfer „Kaſzub“ fuhr 
nach Danzig ab. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗Tourdampfer 
„Fauſt“ bzw. „Fredro“, in entgegengeſetzter Richtung „Atlantyk“ 
bew. „Saturn“. * * 


I Offentliche Aus ſchreibung. Die Stadtverwaltung Thorn hat 
in ihren amtlichen Bekanntmachungen Nr. 42 vom 25. September 
eine unbeſchränkte Ausſchreibung für den Umbau einer Zentral⸗ 
heizungsanlage veröffentlicht und fordert zur Abgabe von Offerten 
auf (Rathaus, Zimmer 44). Offertenöffnung erfolgt am 2. Ok⸗ 
tober, 10 Uhr, in der Bauabteilung der Stadtverwaltung. Offerten⸗ 
formulare, ſowie nähere Auskünfte erteilt die ſtädtiſche Bauver⸗ 
waltung. u. 
+ Apothelen⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 30. Septem⸗ 
ber, abends 7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 7. Oktober, mor⸗ 
gens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 
3. Oktober, hat in der Innenſtadt die „Central-Apotheke“ 
(Apteka Gentralna), ul. Cheiminſka (Culmerſtraße) 6, 
* * 


Fernſprecher 2013. 


üblen Mundgeruch 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 19. 
bis 25. September gelangten beim Thorner Standesamt 
zur Anmeldung und Regiſtrierung: 28 eheliche Geburten 
(10 Knaben und 18 Mädchen), 2 außereheliche Geburten 
(Knaben) und 18 Sterbefälle (6 männliche und 12 weibliche 
Perſonen), darunter 7 Perſonen im Alter von über 60 Jah⸗ 
ren ſowie 2 Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben 
Zeitraum wurden 9 Eheſchließungen vollzogen. * * 

Diözeſankonvent des Kirchenkreiſes Culm⸗Graudenz. 
Montag fand im Ev. Gemeindehauſe die amtliche Pfarrer⸗ 
konferenz des Kirchenkreiſes unter dem Vorſitz des Super⸗ 
intendenten Bandlin aus Rehden ſtatt. Er hielt die ein⸗ 
leitende Andacht über das Schriftwort Coloſſer 3, Vers 3. 
Nach Beſprechung amtlicher Angelegenheiten hielt Pfarrer 
Dieball⸗Graudenz den Vortrag über die Vorlage des 
Konſiſtoriums: „Welche Gefahren drohen unſern Gemein⸗ 
den aus den weltanſchaulichen Bewegungen der Gegenwart, 
und was kann geſchehen, um fie hiergegen zu wappnen?“ 
Die Ergänzung zu dem Referat bot Pfarrer Wolff: 
Groß⸗Lunau. Eine ſehr eingehende Ausſprache ſchloß ſich 
an die beiden Vorträge an. Gegen 1 Uhr ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die anregende Tagung mit dem Segen. * 

t Poſtverkehr im Auguſt. Bei der Poſt in Thorn ge⸗ 
langten im Monat Auguſt 1937 zur Aufgabe: 1212 873 ge 
wöhnliche Briefſendungen, 23 123 Einſchreibeſendungen, 
359 Wertſendungen, 6865 Pakete, 212 235 Zeitungen und 
Zeitſchriften, 12076 Poſtanweiſungen über insgeſamt 
1030 775 Zloty. In demſelben Zeitraum gingen in Thorn 
ein: 819 731 gewöhnliche Briefſendungen, 23 244 Einſchreibe⸗ 
ſendungen, 707 Wertſendungen, 10 386 Pakete, 166 520 Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften, ſowie 13 123 Poſtanweiſungen 
über insgeſamt 977 418 Zloty. Der Poſtſparkaſſe (PRO) 
bedienten ſich 18 413 Intereſſenten mit einem Geſamtumſatz 
von 293 276 Zloty. Das Fernſprech⸗ und Telegraphenamt 
regiſtrierte 193577 Ortsgeſpräche, ſowie 2981 Telegramme 
von und 2764 Telegramme nach Thorn. * * 

Mißbräuche in der Gemeindeverwaltung Zelno bil⸗ 
deten den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Thorner 
Bezirksgericht. Die Anklage richtete ſich gegen Franeiſzek 
Zuwak, der beſchuldigt wurde, in der Zeit vom 17. Dezem⸗ 
ber bis 17. März d. J. als Bureaupraktikant der Gemeinde⸗ 
verwaltung Zelno, Kreis Thorn, beim Verkauf von Stem⸗ 
pelmarken und Marken der Arbeitsloſen⸗Winterhilfe den 
Betrag von 26,40 Zloty unterſchlagen zu haben. Im Ver⸗ 
lauf der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß der An⸗ r 
geklagte weder Beamter noch Praktikant iſt, da der Ge⸗ 
meindevorſteher Bladek nicht das Recht zur Anſtellung von 
Hilfsperſonal hatte. Der Angeklagte bekannte ſich für 
ſchuldig und entſchuldigte ſich mit materiellen Schwierig⸗ 


keiten. Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des 
Angeklagten zu einem Monat Arreſt mit zweijährigem 
Strafaufſchub. *. * 


Durch Diebſtahl in anderen „Beſitz“ übergegangen 
iſt das Fahrrad von Jan Görny, Mellienſtraße (ul. Mickie⸗ 
micza) 95, das dieſer in der Schloſſerwerkſtatt in der 
Mellienſtraße 143 unbeaufſichtigt zurückgelaſſen hatte. * * 

Weitere Elektrifizierung pommerelliſcher Dörfer. 
Dieſer Tage hielt der Rat des Elektrifizierungs⸗Verban⸗ 
des „Culm— Schwetz Thorn“ eine Sitzung ab in der nach 
Annahme der Bilanz und der Gewinn⸗ und Verluſtrech⸗ 
nung dem Vorſtand Entlaſtung erteilt wurde. Dem Jah⸗ 
resbericht zufolge tilgte der Verband im Laufe der Be⸗ 
richtszeit für die Elektrifizierung der Landwirtſchaft auf⸗ 
genommene Schulden in Höhe von über 100000 Zloty. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung fand das Projekt der Elek⸗ 
trifizierung der nachſtehend aufgeführten Ortſchaften ein⸗ 
ſtimmige Annahme: Dorpoſz Szlacheeki und Glazewo im 


Graudenz. 
Kirchliche Nachrichten 
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Culmer Kreiſe; Warlubie, Laskowitz und Belno im Kreiſe 
Schwetz; Grzywna im Kreiſe Thorn und Trzeianki im 
Kreiſe Brieſen. Die Elektriſierungskoſten belaufen ſich 
auf etwa 100 000 Zloty, wovon die Einwohner dieſer Ort⸗ 
ſchaften 45000 Zloty in Form einer rückzahlbaren Anleihe 
hinterlegen müſſen; den übrigen Teil, 55000 Zloty, deckt 
der Verband aus eigenen Mitteln. Die Hochſpannungs⸗ 
leitung von 15000 Volt, die Montage der Transformato⸗ 
ren⸗Stationen und das Schwachſtromnetz führt der Verband 
in eigener Regie aus. Nach eingehender Beratung dieſes 
Projekts wählte der Aufſichtsrat anſtelle des nach Dirſchau 
verzogenen Staroſten Bialy den Staroſten Guzewſki aus 
Culm zum Vorſitzenden des Verbandes. . 

re Unbekannte Einbrecher drangen in der Nacht zum 
Mittwoch vom Hinterhofe aus in eins der großen Beamten⸗ 
wohnhäuſer an der ul. Mickiewicza (Mellienſtraße) 52—56 
ein und zwar durch das Fenſter einer im Parterre belege⸗ 
nen Speiſekammer. Vermutlich wollten ſie von hier ihren 
Weg weiter fortſetzen, wenn ſie nicht durch irgend einen Zu⸗ 
fall geſtört worden wären. So nahmen ſie nur die Vorräte 


aus der Kammer mit und ſuchten damit das Weite. * * 
* 
+ Aus dem Laudkreiſe Thorn, 29. September. Der 


zehn Jahre alte Kazimierz Tobinſki aus Brzecz hatte auf 
dem Thorner Artillerie-Schießplatz einen Granatzün⸗ 
der gefunden und mit nach Haus genommen. Er machte 
ſich nun damit zu ſchaffen, als plötzlich eine Detonation er⸗ 
folgte. Der Zünder war auseinandergeflogen und der 
unbedachte Junge wurde dabei ſo verletzt, daß er in das 
Städtiſche Krankenhaus, Abteilung in Mocker lehemaliges 
Diakoniſſenkrankenhaus) überführt werden mußte. Zum 
Glück beſteht jedoch nicht Lebensgefahr für ihn. * * 


2 Er — 
Konitz (Chojnice) 


tz Fleiſchhöchſtpreiſe. Die Staroſtei veröffentlicht die 
Höchſtpreiſe für Fleiſchwaren. Es wurden feſtgeſetzt pro 
Kilo: Schweinefleiſch 1,70, Kammſtück 1,70, Schinken friſch 
1,70, Eisbein 1,10, Wellfleiſch 1,70, Rippchen 1,60, Rindfleiſch 
ſchier 1,60, Speck ungeſalzen 1,80, Kotelett 1,80, Hackfleiſch 
1,60, Bauchſpeck geräuchert 1,90, friſch 1,60, Schweineleber 


1,40, Kalbsleber 1,80, Schweineſchmalz 2,50, Hausmacher⸗ 


wurſt 2,00— 2,40, Blutwurſt 1,70, Grützwurſt 0,70, Rind⸗ 
fleiſch zur Brühe 1,20, Kalbfleiſch (Keule) 1. Qual. 1,40, 


2. Qual. 1,20, übriges Kalbfleiſch 1001,20, Hammelfleiſch 
AL; 


1,40 Zloty. 

rs Eine Kreistagſitzung findet am Sonnabend, dem 
16. 10., vormittag 11 Uhr, im Sitzungsſaale der Staroſtei 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Rechnungslegung über 
das Jahr 1935/36, Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 
180 500 Zloty zur Saatbeſchaffung, Annahme einer nicht 
rückzahlbaren Beihilfe von 8000 Ztoty zur Deckung von 
Defiziten in den Landgemeinden und Verſchiedenes. En 

rs Eine gefährliche Verkehrsſtelle iſt die Einmündung 
der Hoſpitalſtraße in die Rhäme (ul. M. Pierackiego) durch 
die Verlegung der Tranſitſtraße geworden. Beſonders an 
Wochenmarkttagen iſt der Verkehr hier beängſtigend. Im 
Intereſſe der Sicherheit des Verkehrs wäre es angebracht, 
daß die Hoſpitalſtraße nur als Einbahnſtraße, in Rich⸗ 


tung nach der Schlochauerſtraße von Fuhrwerken 
benutzt werden dürfte. + 
— ER . 


Dirſchau (Tczew) 


de Der alljährliche leichtathletiſche Wettkampf zwiſchen 
den Städten Dirſchau und Stargard fand zur 
Beendigung dieſer Saiſon am letzten Sonntag in Stargard 
ſtatt. Auch in dieſem Jahr konnte Dirſchaus Repräſentation 
einen vollen Erfolg verbuchen und mit einem hohen Punkt⸗ 
verhältnis von 80: 52 den Sieg an ſich reißen. Damit wurde 
von unſerer Mannſchaft zum zweiten Mal der Wanderpokal 
errungen. Vom Deutſchen Turn- und Sportverein 1862 
wirkte nur Wutkowſki, und zwar im Stafettenlauf mit. 


de Luftſchutzwoche in Pelplin. Wie überall in anderen 
Orten, ſo verlief auch in Pelplin die Luftſchutzwoche in 
größerem Rahmen, doch hätte das Intereſſe vonſeiten der 
Bürgerſchaft größer ſein können. Nach verſchiedenen Ver⸗ 
anſtaltungen allgemeiner Art traf am Sonntag in den Mit⸗ 
tagſtunden über Pelplin ein Propagandaflugzeug ein, das 
Flugzettel abwarf. Am Nachmittag erfolgte unter Vor⸗ 
antritt einer Kapelle ein Umzug der Schulen und Verbände 
durch die Straßen der Stadt. 


de Vor dem hieſigen Burggericht hatten ſich am Montag 


der Anſiedler Ignatz Wo roch und fein Sohn Alfons für 


Hehlerei, letzterer auch noch für den Diebſtahl eines Fahr⸗ 
radmantels zu verantworten. Der Vater erhielt zwei 
Monate Arreſt, der Sohn einmal drei Monate, das andere 
Mal zwei Wochen Arreſt ohne Bewährungsfriſt. 


de 75 Jahre. Am 1. Oktober d. J. erreicht die bekannte 
und beliebte Dirſchauerin Frau Witwe Anna Hein, die 
Gattin des verſtorbenen Hermann Hein ſen., Inhaber des 
bekannten Eſſig⸗ und Likörunternehmens in der Königs⸗ 
bergerſtraße (ul. Szopena), das 75. Lebensjahr. Die alte 
Dame erfreut ſich noch eines guten Wohlbefindens. 


— A — 


Br Aus dem Seekreiſe, 28. September. Aus noch un⸗ 
bekannter Urſache brach auf der Beſitzung der Martha 
Dobſka in Rahmel plötzlich Feuer aus. Die ſofort er⸗ 
ſchienene Dorffeuerwehr war vor eine ſchwierige Aufgabe 
geſtellt, da ſich das Feuer mit Rieſenſchnelle verbreitete und 
auf die Nachbargrundſtücke überzuſpringen drohte. In kur⸗ 
zer Zeit ſtand die gefüllte Scheune in hellen Flammen, ſo 
daß an eine Rettung der dort untergebrachten landwir!⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen nicht mehr zu denken war. 


Br Gdingen (Gdynia), 29. September. Agnes Kacz⸗ 
marek änderte die Geburtszahl von 1915 auf 1918 ab, die 
Adele Kunz von 1905 auf 1909. Die Abänderung war aber 
ſo plump hergeſtellt, daß ſie ſofort als Fälſchung erkannt 
wurde. Hierfür hatten die Mädchen ſich jetzt vor dem 
Kreisgericht zu verantworten. Die Kaczmarek wurde zu 


einem Monat und di ängnis 
Fe ie Kunz zu zwei Wochen Gefäng 


a Schwetz (Swiecie), 29. September. In Mniſzek nahm 
ſich ein 56 Jahre alter Landwirt durch Erhängen das Leben. 

Am 28. d. M. brachen Diebe in das Bureau des evan⸗ 
geliſchen Pfarramts ein und ſtahlen eine Schreibmaſchine. 
Sie waren bei der Arbeit, den Geldſchrank zu öffnen, als ſie 
aber geſtört wurden und die Flucht ergriffen. 


war erſchienen. 


sd Stargard (Starogard), 30. September. Am ver⸗ 
gangenen Dienstag traf hier auf einer Inſpektionsreiſe der 
Pommereller Wojewode Raczkiewiez ein. Nach einer 
kurzen Beſprechung in der Staroſtei begab ſich der Woje⸗ 
wode in Begleitung des Staroſten Dr. Cichowſki und des 
Landwirtſchaftskommiſſars Soezkiewicz zur Beſichtigung der 
Parzellierungsarbeiten im Stargarder Kreiſe. 

Wie wir vor einiger Zeit berichteten, ſind die Arbeiten 
am Bau des neuen Poſtgebäudes unterbrochen 
worden, da von der Bauleitung gewiſſe Ungenauigkeiten bei 
der Zementmiſchung begangen worden ſind. Die Anter⸗ 
ſuchung in dieſer Angelegenheit dauert noch an. Betreffs 
. des Baues fand geſtern eine Konferenz 

att. 

— Tuchel (Tuchola), 29. September. Der erſte dies⸗ 
jährige Herbſtmarkt war ſehr gut beſchickt und beſucht. 
Eine große Zahl von Händlern, hauptſächlich Zigeunern, 
Das Geſchäft verlief flau. Es brachten 
alte Kühe 50-100 Zloty, gute junge Milchkühe 150—200 31. 
Auf dem Pferdemarkt zahlte man für Schlachtpferde bis 
30 Ztoty, für Arbeitspferde 60-800 Zloty. Gutes Pferde⸗ 
material war nicht vorhanden. Auf dem Wochenmarkt 
koſteten: Butter 1,40--1,50, Eier 1,20—1,30, Kartoffeln 1,60— 
1,80. Abſatzferkel 12—20 Ztoty das Paar. 

Die 19 jährige Wanda Oſſowſta war vom April bis 
Auguſt d. J. bei dem Kaufmann Franz Kowalewſki in 
Goſtyczyn als Dienſtmädchen tätig. In dieſer Zeit hat ſie 
nach und nach aus der Ladenkaſſe 250-800 Zkoty geſtohlen. 
— Unbekannte Diebe brachen in einer der letzten Nächte in 
die Scheune des Beſitzers Peter Glowſchewſki in Cekeyn, 
Kreis Tuchel ein. Da aber Wächter anweſend waren, er⸗ 
hielten die Diebe eine gehörige Tracht Prügel. Einige Tage 
ſpäter wurden demſelben Beſitzer zwei Bienenkörbe mit 
Inhalt und dem Beſitzer Jomkowſki ebendafelbit aus der 
Scheune ſechs Zentner Roggen geſtohlen. 


Aenderung der Poſthezirke. 


Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direktion hat mit dem 
1. Oktober 1937 folgende Anderungen der Poſtbezirke ange⸗ 
ordnet: 

1. Der Gutsbezirk Adl. Neumühl (Nowymtyn Szla⸗ 
check Kr. Graudenz, bisher dem Poſtbezirk Goßlershauſen 
(Jablonowo Pom.) angeſchloſſen, wird der Poſtagentur 
Schwetz zugeteilt; 5 

2. die Ortſchaft Lobedau (Cobdowo), Kreis Brieſen, 
bisher der Poſtagentur Wrotzk (Wrocki) angeſchloſſen, wird 
der Poſtagentur Debowa aka zugeteilt; 

3. die Ortſchaft Guttow (Gutowo) Kr. Löbau, bisher 
der Poſtagentur Rybno bei Soldau angeſchloſſen, wird der 
Poſtagentur Stephansdorf (Szezepankowo) bei Löbau zu⸗ 

eteilt: 

1 4. die Ortſchaften Sugajno, Wielkie Leno und Mate 
Leino Kr. Strasburg, ſowie die Ortſchaft Zaleſie Kr. Sol⸗ 
dau, bisher der Poſtagentur Boleſzyn angeſchloſſen, werden 
zugeteilt: Sugajno und Wielkie Leno zur Poſtagentur 
Polſkie Brzozie, Mate Lezno zur Poſtagentur Radoſski und 
Zaleſie zum Poſtamt Lautenburg (Lidzbark); 

5. die Ortſchaft Hartowiee Kr. Soldau, bisher der Poſt⸗ 
agentur Montowo angeſchloſſen, wird der Poſtagentur 
Rybno bei Soldau zugeteilt; A 

6. der Gutsbezirk Straſzewy ſowie die Ortſchaft Trzein 
Kr. Soldau, bisher der Poſtagentur Mroczno angeſchloſſen, 
werden der Poſtagentur Kielpiny bei Lautenburg zugeteilt; 

7. die Anſiedlung Mnich und die Ortſchaft Plowe? Kr. 
Strasburg. bisher der Poſtagentur Oſtrowite bei Goßlers⸗ 
hauſen (Jablonowo) angeſchloſſen, 
Goßlershauſen (Jablonowo Pom.) zugeteilt: 5 

8. der Gutsbezirk Auguſtowo und die Ortſchaften Duzy 
und Maly Gleboczek, Kr. Strasburg, ſowie die Ortſchaften 
Sugafenko Kr. Löbau, bisher Niemieckie Brzozie ange⸗ 
ſchloſſen, werden Auguſtowo und Duzy und Maly Glebo⸗ 
czek zur Poſtagentur Polſkie Brzozie, Sugajenko dagegen 
zur Poſtagentur Mroczew zugeteilt. 

Mit dem 30. September d. J. wird die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenagentur Szafarnia, Kr. Strasburg, aufgelöſt. An⸗ 
ſtelle der aufgelöſten Agentur wird mit dem 1. Oktober d. J. 
eine Poſt⸗ und Telegraphenhilfsſtelle eingerichtet. 

Die bisher dem Poſtbezirk Szafarnia angeſchloſſenen 
Ortſchaften werden zugeteilt: a) die Ortſchaften Forſthauſen 
(Szafarnia), Kaeikti und Tagowiec lesn. der Poſtagentur 
Pokrzndowo; b) die Ortſchaften Tereſzowo, Msein nadlesn. 
und Msein lesn. zur Poſtagentur Male Balsıwfi; c) die 
Ortſchaften Debno und Robotno lesn. zur Poſtagentur 
Zbiezno. 

Entſprechend den oben angegebenen 
die Anſchriften zu formulieren. 


Anderungen ſind 


Ein Pole — Ringkampfweltmeiſter. 

Aus Newyork wird . ne at eder ric Bale 
meiſterſchaften im freien amerikanſſchen Sti⸗ 5 
Beoniſlauf Nagörſki aus Minneapolis den Weltmeiſtertitel 
erobert hat. 


Poſener Fußballklub HEP ſiegt in Berlin. ie Sl 
Der Poſener polniſche Sportklub HCP lieferte in alde 

bei Berlin dem dorti 270 EB Luckwalde ein Yupballtreffen, das 

eine gewaltige Überlegenheit der polniſchen Spieler offenbarte. 

Die Polen gewannen das Fußballſpiel mit 7:0. 

Die Radweltmeiſterſchaften 1938 finden in Polen ſtatt. 

Der S er der Radweltmeiſterſchaften für 1938, der 
italieniſche Radfahrerverband, hat den polniſchen Radſportverband 
davon in Kenntnis geſetzt. daß er bereit iſt, von der Organiſierung 
der R. dweltmeiſterſchaften 1988 Abſtand zu nehmen. Der italie- 
niſche Verband würde dafür lieber die Radweltmeiſterſchaften im 
Jahre 1942 organiſieren, weil dann in Italien eine Weltaus- 
ſtellung geplant ſei. Der polniſche Verband macht die Annahme 
dieſes Vorſchlags von der Genehmigung durch die Zentrale Sport⸗ 
behörde in Polen abhängig. In erſter Linie aber müßte die Fahr⸗ 
bahn im polniſchen Armeeſtadion in Warſchau in einen ent⸗ 
ſprechenden Zuſtand verſetzt werden. 


Briefkasten der Redaktion. 


Bitte“. 1. Sie ſind nach dem Teſtament alleinige Eigentümerin 
„ inige gen 

der Wirtſchaft, und Ihre Kinder können erſt 1900 Ihrem Tode 
über die Wirtſchaft verfügen. Sie brauchen alſo dem Wunſche 
Ihres Sohnes nicht zu mwillfahren; ja Sie könnten es ſogar nicht, 
da ein bezüglicher Vertrag der Genehmigung des Wojewoden un⸗ 
terliegen würde. Und wenn die Genehmigung verfagt würde, Tv 
würden die Koſten umſonſt herausgeworſen ſein. 2. Eine ſolche 
Regelung wäre möglich, vielleicht ſogar ohne irgendwelche Ge⸗ 
3 Der Preis müßte zwiſchen den Parteien vereinbart 
werden. 


werden dem Poſtamt 


Republik Polen. 
Warſchau ohne Straßenbahnen. 


Nachdem in Warſchau vor einigen Tagen ein Streik 


der Arbeiter der Städtiſchen Straßenreini⸗ 
gungs⸗Anſtalt ausgebrochen war, traten auch die Ar⸗ 
beiter des Städtiſchen Schlachthauſes, der Handelsinſpek⸗ 
tion, ſowie der Kanaliſation und Waſſerleitung in den 
Streik. Da aber nur ein Teil der Arbeiter von dem 
Streik erfaßt wurde, konnte ein normaler Betrieb in die⸗ 
ſen Anſtalten geſichert werden. 

Am Montag fanden nun in allen Remiſen der 
Straßenbahn Verſammlungen ſtatt, in denen der Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, die anderen ſtädtiſchen Arbeiter durch 
einen Demonſtrationsſtreik zu unterſtützen. An⸗ 
ſangs beabſichtigte man, es bei einem einſtündigen Streik 
bewenden zu laſſen; infolge verſchiedener Mißverſtändniſſe 
tft jedoch, wie die polniſche Preſſe berichtet, eine Ver ⸗ 
ſchärſung der Lage erfolgt. Die meiſten Wagen der 
Straßenbahn haben am Montag vormittag die Remiſe nicht 
verlaſſen. In den Werkſtätten der Straßenbahn brach ein 
Sitzſtreik aus. Infolge der Streikaktion erſchienen in 
der Stadt zahlreiche Polizeiſtreifen mit Karabinern; die 
Straßenbahn-Remiſen wurden von der Polizei beſetzt. Am 
Nachmittag kehrten auch die Wagen, die vormittags und 
mittags zu verkehren begannen, aus Furcht vor Ausſchrei⸗ 
tungen in die Remiſen zurück. Am Abend war der 
ganze Straßenbahn verkehr unterbrochen: 
dem Streik ſchloſſen ſich auch die ſtädtiſchen Auto⸗ 
buſſe an. Streiktendenzen treten ferner in den ſtädti⸗ 
ſchen Spitälern in die Erſcheinung. Auch die Arbei⸗ 
ter der Gasanſtalt traten in den Streik. Bis jetzt hat 
der Streik einen ruhigen Verlauf genommen; er trägt 
einen ausgeſprochen wirtſchaftlichen Charakter. 


Abſchluß des Streiks in Warſchau. 


Im Ergebnis der Konferenz, die im Laufe des Montag 
zwiſchen dem Warſchauer Stadtpräſidenten und Vertretern 
der Berufsverbände ſtattfand, wurde, wie die polniſche 
Preſſe berichtet, feſtgeſtellt, daß ſich die Stadtverwal⸗ 
tung den Forderungen der ſtreikenden Arbeiter gegen⸗ 
über im allgemeinen poſitiv einſtellen wolle. Die ſchlech⸗ 
ter beſoldeten Arbeiter ſollen von der Spezialſteuer voll⸗ 
kommen, die übrigen zum Teil befreit werden, außerdem 
ſollen den geringer beſoldeten Angeſtellten ſofortige Bei⸗ 
hilfen gewährt werden. Die Vertreter der Berufsverbände 
erklärten ſich mit dieſer Regelung der Frage zum Teil ein⸗ 
verſtanden, ſo daß in einer am Dienstag abgehaltenen 
Maſſenverſammlung beſchloſſen wurde, den Streik 
der ſtädtiſchen Arbeiter abzubrechen. 


Empfänge im Schloß: 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 
Staatspräſident am Dienstag in Anweſenheit des 
Marſchalls smigkly⸗Rydz den Miniſterpräſidenten, Ge⸗ 
neral Slawoj⸗Skladkowſki, ſowie den Stellver⸗ 
tretenden Miniſterpräſidenten, Ingenieur Kwiatkowſki 
empfangen, die ihn über die laufenden Arbeiten der Re⸗ 
gierung unterrichteten. 


Mildes Urteil für die Bauern von Rackawice 


In dem Prozeß gegen 58 Bauern, die am 18. April 
d. J. in Ractawice eine öffentliche Zuſammen⸗ 
rottung veranlaßt hatten, wobei Beamte der Staats⸗ 
polizei, welche die Menge auseinandertreiben wollten, mit 
Steinen und Revolverſchüſſen empfangen wurden, iſt am 
Dienstag im Bezirksgericht von Kielce das Urteil gefällt 
worden. Vier Perſonen wurden zu je einem Jahr, drei 
weitere Angeklagte zu je acht Monaten und 18 Angeklogte 
zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Die übrigen 
9% Angeklagten wurden wegen Mangels an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen. Neun Angeklagten wurde Strafaufſchub ge⸗ 
währt. Wie es heißt, hat die Staatsanwaltſchaft gegen 
dieſes Urteil Berufung angemeldet. 


indliche Ausſchreitungen 
Set 9 nicht geduldet werden. 


Miniſterpräſident Skladkowſki hat, wie die pol- 
niſche Preſſe berichtet, neulich eine Abordnung von jüdi⸗ 
ſchen Senatoren und Abgeordneten empfangen, die ſich 
über die Nervoſität der jüdiſchen Bevölkerung be⸗ 
klagten, die durch die judenfeidlichen Ausſchrei⸗ 
tungen der letzten Zeit entſtanden ſei. Der Miniſter⸗ 
präſident ſtellte feſt, daß er alle Mittel anwenden 
werde, „um eine Wiederholung der barbariſchen und der 
Polniſchen Republik unwürdigen Fälle der Anarchie und 
Willkür nicht zuzulaſſen.“ N 


3. 100, Forderungen von Rechtsanwälten und Notaren ver. 
ihren nach dem jetzigen volniſchen Recht er in fünf Hagen. 
Nach dem früher in unſerem Teilgebiet gültigen deutſchen Recht 
(Bürgerliches Geſetzbuch) verſährten ſolche Forderungen bereits in 
zwei Jahren. Die Verjährung beginnt nach dem jetzigen polni⸗ 
ſchen Recht an dem Tage, an dem die Forderung fällig war. 

O. Mielke, Czarna Woda. 1. Caracciola iſt Deutſcher; feine 
entfernten Vorfahren waren allerdinas Italiener. 2. Wir wüßten 
nicht, weshalb die Einfuhr abgeſtempelter deutſcher Briefmarken 
nach Polen verboten ſein ſollte. 


PPP ³·5mꝛꝛ ³ RVM 
Raumkunſt der Pariſer Weltausſtellung. 


um 
Einzelmöbel aus 
ch Entwürfen von P. L. Trovyſt, 
angefertigt, zeigen die deutſche 
hres Könnens. Deutlich ergibt ſich aus 
einem Vergleich dieſer wahrhaft Fils koniſch würdige e n 
archite würdige 

bei uns auf eine gehaltvolle Daneden 5 cee 
treb derer europäiſcher Kulturnationen höchſt 4 
S5 bei 5 chen n kamen eine anziehende Ver⸗ 


iertem Vehagen mit elementen natur⸗ 
kalliute 1 älte Baumſtämme 


Brinkmann u. a. 


die mit beſcheidenen Mit⸗ 
praktiſche Wohnform, Vielfach Ienkh, 5 
„Innen⸗Dekoration“ auch die 3, auf 
ſamkeit auf die Außenarchitektur der verſchiedenen Pavi e 
dekorative Einzelheiten der Raumgeſtaltung wie Wcheſch elben⸗ 
Fresken, Kunſtverglafungen uſw., woz, ſich noch ein bri 1 
der Text geſellt, der viele anſchauliche Sonderangs at 574 
Das Studium des Heftes führt alfo in ein wichtiges Aufetengelhe 
der Weltausſtellung ein, in die Außen- und Junzarchttertur der 
„ausländiſchen Sektion“. : 

„Annen-Dekoration“ Heft 9/1937 mit 41 Abbildungen und e 2: 
Sepintionsbeilane Preis des Heftes RM. 2,50; bonnements⸗ 
preis vierteljährlich RM. 6.—. Verlags anſtalt Alexander 
GmbH, Stuttgart —O., Neckarstraße 121. 
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8 Vereine bekleiden, 


der „Staroft als Prüſes“ 
wird abgeſchafft. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Erforderniſſe der Zeit und die tiefgehenden 
Anderungen, welche ſich in der polniſchen Volksgemeinſchaft 
vollziehen, führen zwangsläufig zum allmählichen Abbau 
verſchiedener Einrichtungen und Gepflogenheiten, welche 
für die vergangene Perioden der Nachmai⸗Aera, beſonders 
aber für die Zeit des Unparteilichen Blocks charakteriſtiſch 
waren. Im Zeitraum der Zuſammenarbeit dieſes Blocks 
mit der Regierung hate ſich die Gepflogenheit eingebürgert, 
daß, wo immer in der Provinz ein Verein oder eine Orga⸗ 
niſation zum Zweck einer gemeinnützigen Aktion benötigt 
war, die Initiative zur Gründung des betreffenden Vereins 
oder Unternehmens vom Staroſten auszugehen pflegte, 
wobei es ſich von ſelbſt ergab, daß der Staroſt und kein 
anderer mit der Wahl zum Vorſitzenden beehrt wurde. Auf 
dieſe Weiſe wurde der Staroſt mit der Zeit Vorſitzender 
einer anſehnlichen Kollektion von „ſozialen Organiſatio⸗ 
nen“, die in ſeinem Bezirk entſtanden waren. Der Staroſt, 
die oberſte Inſtanz der ſtaatlichen Verwaltung im Bezirk, 
hatte ſomit auf ſeinen Schultern neben der Laſt der Amts⸗ 
pflichten im eigentlichen Sinne des Wortes auch die Bürde 
der Ehrenpflichten zu tragen, welche ihm die Leitung der 
vielen, zumeiſt von ihm ſelbſt ins Leben gerufenen ſozialen 
Organiſationen auferlegte. Höheren Orts wurde die neben⸗ 
amtliche Wirkſamkeit des Staroſten natürlich als verdienſt⸗ 
voll bewertet; was wunder, daß jeder tüchtige Staroſt red⸗ 
lich beſtrebt war, ſich über ſeine diesbezügliche Wirkſamkeit 
auszuweiſen, und daß es auch in den armſeligſten und 
apathiſchſten Bezirken nicht an „ſozialen“ Organiſationen 
fehlte. Selbſtverſtändlich war in dieſen Organiſationen 
der Wille des Staroſten ausſchlaggebend. Waren doch bei 
ihnen als Ausſchußmitglieder und Sekretäre in der Regel 
ebenfalls zumeiſt Beamte nebenamtlich tätig oder doch 
Perſonen, die in irgend einem Abhängigkeitsverhältnis 
zum Staroſten ſtanden. So „kontrollierte“ der Staroſt den 
größten Teil des öffentlichen Lebens und der ſozialen Arbeit 
in feinem Bezirk. Das lag im Stil der Stawek⸗Aera und 
* den Abſichten der Leitung des Unparteilichen 

ocks. 

Dem Regime brachte dieſe amtlich kontrollierte Wirk⸗ 


ſamkeit der ſozialen Organiſationen zunächſt die gewünſch⸗ 


ten, unmittelbaren politiſchen Vorteile. In weit geringerem 
Maße ernteten dabei die verſchiedenen ſozialen Zwecke ihren 
Gewinn. Es zeigten ſich, je länger, je mehr, auch die Schat⸗ 
tenſeiten dieſes Syſtems. Den größten Schaden litt 
bei einer ſolchen Kontrolle der ſozialen Wirkſamkeit der 
Bürgerſchaft die freie Initiative dieſer Bürgerſchaft, 
die in Wirklichkeit auch dort, wo natürlich Vorbedingungen 
vorhanden waren, nicht zur Geltung kommen und ſich nicht 
entfalten konnte. Es kam immer häufiger vor, daß ſogar 
Elemente, die dem Regime ihr Wohlwollen nicht verſagten, 
ſofern ſie ſich eine gewiſſe Unabhängigkeit leiſten konnten, 
der ſozialen Wirkſamkeit unter der Kontrolle des Staroſten 
doch fernblieben und ſich dem Chor der Kritiker anſchloſſen. 
Dagegen drängten ſich minderwertige Elemente, 
die es in Geſiunungsfragen nicht genau nahmen, in die Ko⸗ 
mitees, in denen der Staroſt den Vorſitz führte, gar zu gern 
hinein, keineswegs in der Abſicht, dem betreffenden ſozialen 
Zweck uneigennützig zu dienen. Es war doch immerhin 
vorteilhaft, mit dem Staroſten als dem Präſes des Komitees 
oder Ausſchuſſes, dem man angehörte, in Verkehr zu 


kommen, mit dem Herrn Staroſten gemeinſam z. B. über 


die Veranſtaltung einer Feier oder einer Sammlung von 
Spenden zu beraten, die Ideen des Herrn Staroſten zu 
teilen, ihm beifällig zuzuſtimmen, ihm in feierlicher Öffent- 
lichkeit im Namen der Bürgerſchaft den herzlichſten Dank 
auszuſprechen und dergleichen. Nirgends aber ſteht es ge⸗ 
ſchrieben, daß ein Staroſt ein Hellſeher ſein muß, der die 
dunklen Motive von Menſchen mit einnehmend lächelnden 
Geſichtern oder mit Ehrfurcht bezeigendem Mienenſpiel — 
zu erraten vermag. Und es iſt nicht zu vermeiden, daß, 
wenn die in der geſellſchaftlichen Nähe des Staroſten ſich 
ſonnenden Perſonen beim Staroſten nicht nur als Komitee⸗ 
mitglieder, ſondern als Parteien in ihren privaten Ge⸗ 
ſchäften vorſprechen wollen, leichteren Zutritt und einen 
freundlicheren Empfang vorfinden, als irgendein anderer 
unbekannter Staatsbürger. Mag ſich die Vorzugsſtellung 
des Komiteemitgliedes und Bekannten des Staroſten auch 
lediglich darauf beſchränken, daß der Staroſt die um die ſo⸗ 
ziale Arbeit bemühte Perſon nicht mit der üblichen ſtrengen 
Amtsmiene, ſondern freundlich lächelnd anſieht, ſo gibt es 
doch Mittel und Wege, von ſich als einer der Gunſt des 
Staroſten ſich erfreuenden Perſönlichkeit reden zu machen, 
was bei einiger Geſchicklichkeit mannigfache Vorteile und 
Bevorzugungen mit ſich bringt, zumal in einer kleinen Pro⸗ 
vinzſtadt. Gewiß beſteht die dem Staroſten in der ſozialen 
Arbeit naheſtehende Elite nicht aus lauter Leuten vom uner⸗ 
wünſchten Schlage, gewiß bilden dieſe nur eine Minderheit, 
vielleicht eine kleine Minderheit; aber leider hat ſich dieſe 
Minderheit da und dort ſo ſtark und ſo unangenehm be⸗ 
merkbar gemacht, daß der jetzige Regierungschef, der ſich die 
Aufgabe geſetzt hatte, die Verwaltung zu kurieren, und der 
durch herzhafte operative Eingriffe ſchon manches Ver⸗ 
waltungsübel zu beſeitigen vermochte, auch den nach⸗ 
teiligen Erſcheinungen, die aus der ehrenamtlichen Wirk⸗ 
ſamkeit der Chefs der oberſten Verwaltungsbehörden der 
u erwachſen find, ein Ende zu ſetzen, ſich entſchloſſen 


Minaſerpräſident Skladkowſki bat nämlich an die 
Wojewoden und Staroſten ein Rundſchreiben erlaſſen, in 
welchem nach Begründung der Schädlichkeit „der unmittel⸗ 
baren Abhängigkeit der ſozialen Organiſationen und Ver⸗ 
eine von den Leitern der allgemeinen Verwaltung, welche 
die Würde von Vorſitzenden dieſer Organiſationen und 
> n, eben dieſe Leiter angewieſen werden, 
zim Lauſe von höchſtens zwei Monaten auf die Stellungen 
2 Vorſitzenden ſozialer Organiſationen, mit Ausnahme 
on Organiſationen höherer öffentlicher Nützlichkeit wie 

es — S zu leiſten“. 
geſamte unabhängige Preſſe begrüßt dieſe Maß⸗ 
nahme des Miniſterpräſidenten mit 5 am 
und freut ſich darüber, daß „der Staroſt als Präfes“ bald 
der Vergangenheit angehören wird. 


P 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reft 
im Café und en Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


General Skoblin war Tſcheka⸗Agent. 


Am Dienstag wurde die Sängerin Plewiſkaja, 
die Gattin des Generals Skoblin, die ganze Nacht hindurch 
und danach am Mittwoch vom Morgen bis Mittag erneut 
einem ſtrengen Verhör unterzogen. Die Unterſuchungs⸗ 
behörden haben, wie die polniſche Preſſe ſich aus Paris 
melden läßt, keinen Zweifel mehr daran, daß ihr die Rolle, 
die ihr verſchwundener Gatte bei der geheimnisvollen 
Entführung des Generals Miller geſpielt hat, 
genau bekannt iſt. Alle ihre Ausſagen, in denen ſie 
die Unſchuld ihres Mannes nachzuweiſen ſuchte, ſtellten ſich 
als unwahr heraus. Anfangs beteuerte ſie, daß ſie im 
Augenblick des Verſchwindens des Generals Miller mit 
ihrem Mann in einem Reſtaurant in der Long Champs⸗ 
Straße geweſen ſei. In der Unterſuchung wurde aber feſt⸗ 
geſtellt, daß beide das Frühſtück in dieſem Reſtaurant be⸗ 
deutend früher eingenommen hatten. Sie widerrief daher 
ihre erſte Ausſage und erklärte, daß ſie um dieſe Zeit mit 
ihrem Mann in einem Modemagazin geweſen ſei, wo ſie 
zwei Kleider für 2000 Frank gekauft habe. Die Expe⸗ 
dienten dieſes Hauſes ſagten jedoch aus, daß das Ehepaar 
Skoblin zwar tatſächlich dort geweſen ſei, aber bereits 
einige Stunden nach der Entführung. Ein Expedient wußte 
ſogar, daß Frau Skoblin aufgeregt gefragt habe, wie ſpät 
es ſei; ſie ſagte ihm bei dieſer Gelegenheit, trotzdem der 
Angeſtellte gar nicht danach gefragt hatte, daß ihr Mann 
im Auto warte. Auf dieſe Weiſe hat Frau Skoblin⸗ 
Plewiſkaja für den General ein Alibi vorbereitet. Als 
ſich der Unterſuchungsrichter für die Einnahmequellen der 
Frau Plewiſkaja⸗Skoblin intereſſierte, ſagte ſie, ſie habe 
bedeutende Einnahmen von ihren Konzerten 
gehabt. Nachdem man ihr aber nachgewieſen hatte, daß 
dies — wenigſtens für die letzten Jahre ihrer Ehe mit 
Skoblin — der Wahrheit nicht entſprach, erklärte die 
Künſtlerin, ſie habe einen Freund in Paläſtina, der ihr auf 
jeden Wunſch Geld ſchicke. 


Der Inhaber des ruſſiſchen Reſtaurants Moskwa“ 
in Paris, das das Ehepaar Skoblin und General Miller 
häufig aufzuſuchen pflegten, behauptet, daß Skoblin dort 
ſeit einigen Tagen in der Geſellſchaft von drei 
verdächtigen Typen mit ſtarkem Körperbau 
erſchienen ſei, die verſchwanden, ſobald General Miller den 
Saal betrat. Außerdem ſagte der Reſtaurant⸗Inhaber aus, 
daß Skoblin wiederholt die Aufhebung ſeines Haushalts 
angekündigt habe; er habe ſich dabei ſogar den Kopf darüber 
zerbrochen, wem er ſeine Lieblingskatze ſchenken ſolle. 


Wo iſt General Miller geblieben? 


Nach Informationen eines Teils der Pariſer Preſſe 
ſoll General Miller noch nicht aus Frankreich ver⸗ 
ſchleppt worden ſein. Wahrſcheinlich befinde er ſich noch 
in Paris in irgend einer Wohnung der örtlichen Tſcheka. 
Man nimmt an, daß er Torturen unterzogen wird, da die 
Beamten der Tſcheka von ihm herauspreſſen wollen, wo 
= e Stalin kompromittierenden Dokumente Radeks 
befinden. 


Die Redaktion der in Paris erſcheinenden ruſſiſchen 
Zeitung „Poſledniſje Nowoſti“ hat aus den Ver⸗ 
einigten Staaten ein Telegramm folgenden Inhalts er⸗ 
halten: „Bitte bekanntzugeben, daß die Perſon, die den Be⸗ 
hörden den Aufenthaltsort des Generals 
Miller angeben kann, von mir eine Belohnung von 
25 000 Frank erhält. Anaſtazy Waſiacki.“ 


General Stoblin ijt geflohen. 


Sowohl die ganze franzöſiſche, als auch die ruſſiſche 
Emigranten⸗Preſſe behaupten einſtimmig, daß ſich Gene⸗ 
ral Skoblin bereits jenſeits der Grenzen 
Frankreichs befinde. Die Sowijetruſſiſche Botſchaft 
habe alle Mittel anwenden müſſen, um dieſen gefährlichen 
Teilnehmer an dem Verbrechen aus Frankreich herauszu⸗ 
bringen. Wahrſcheinlich befinde er ſich bereits in der 
Sowjetunion. Trotzdem haben die franzöſiſchen 
Grenzbehörden die Weiſung erhalten, General Skoblin zu 
verhaften, falls er ſich an der franzöſiſchen Grenze 
blicken laſſen ſollte. 


Aufruhr in der Sowjetmarine. 


Die Rote Flotte in der Oſtſee hat, wie der „Dziennik 
Poznanſki“ aus St. Petersburg erfährt, überraſchend am 
20. 5. M. den Befehl erhalten, zu abermaligen Manövern 
auszufahren. Hieran nahmen See⸗Einheiten verſchiedener 
Typen und Arten ſowie die Luftflotte teil. Sie fanden unter 
der Leitung des Kommandanten der Roten Oſtſeeflotte 
Jſakow ſtatt. Dieſe Flotte hatte unlängſt ihre erſten 
großen Manöver beendet. Die Anordnung einer Wieder⸗ 
holung wurde verurſacht durch eine ſeit einiger Zeit unter 
den Marineſoldeten und Offizieren beſtehende Gärung, 
die zahlreiche Verhaftungen unter den Belegſchaften der 
Oſtſeeflotte zur Folge hatte. Die größte Gärung herrſchte 
auf dem Kreuzer „Marat“, der bekanntlich an der großen 
Flottenſchau in England teilgenommen hatte, die aus Anlaß 
der Krönung des Königs Georg VI. von England veranſtaltet 
worden war. Unter der Beſatzung des Kreuzers wurde m 
ſeiner Rückkehr nach Sowjetrußland eine gründliche „Säu⸗ 
berungsaktion“ durchgeführt, nobei die Führung des 
Kreuzers erſchoſſen wurde. Die abermaligen Manöver 
wurden eigens zu dem Zweck angeordnet, um die Aufmerk- 
ſamkeit der Beſatzungen der Kriegsſchiffe von den in der 
Armee und Flotte durch die Behörden der Sowjetunion durch⸗ 
geführten Reinigungsaktionen abzulenken. Die letzten Maß 
nahmen der Sowjets liefern einen ausdrücklichen Beweis 
dafür, daß Moskau feine Marineſoldaten 
fürchtet. Der Kreml erinnert ſich offenbar daran, daß 
gerade die Marineſoldaten die Hauptakteure der Roten Re⸗ 
volution waren und zum Sieg der Bolſchewiſten über die 
Weiße Armee beigetragen hatten. ö 


Tuchatſchewſtis Rächer. 


In Moskau laufen hartnäckige Gerüchte um, nach denen 
durch Urteil des Kriegstribunals drei junge Offiziere 
erſchoſſen worden ſind, die an der Spitze einer terro⸗ 
riſtiſchen Organiſation der militäriſchen Jugend ſtanden. 
Dieſe Organiſation hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, den 
Tod ihrer Kommandeure, d. h. des Marſchalls Tu⸗ 
chatſchewſki und feiner Kameraden zu rächen. 
Acht weitere Mitglieder dieſer Organiſation wurden zur Ber 
ſchickung in Konzentrationslager verurteilt. 


General Millers Entführung 
das Werk der Kownoer Tichele, 


Die Unterſuchung, die gegen den vermeintlichen Ent⸗ 
führer des Generals Miller, General Skoblin, ge⸗ 
führt wird, hat nach Mitteilungen aus franzöſiſchen Quel⸗ 
len ſenſationelle Ergebniſſe gezeitigt. Es ſtellte ſich heraus, 
daß die in Kowno untergebrachte Zweigſtelle der Mos⸗ 
kauer Tſcheka (Gpu.) dem General Skoblin Inſtruk⸗ ? 
tionen für die Entführung des Generals Miller, wie ud 
das für dieſen Zweck benötigte Geld überſandt hat. Sei 
zeitig kommt ans Tageslicht, daß die Frau des Ge⸗ 
nerals Skoblin, die berühmte ruſſiſche Sängerin 
Plewiſkaja, oft nach den Baltenſtaaten reiſte, angeblich, 


um dort Konzerte zu geben, in Wirklichkeit aber, um aus⸗ 


geſprochen politiſche Ziele zu verfolgen. Auf allen 


dieſen Reifen wurde fie von ihrem Gatten begleitet. Die 1 


Erpofitur der Tſcheka in Kowno wird von einem der 


fähigſten Agenten, einem gewiſſen Roberti geleitet, der 


ſeinerzeit auch die Entführung des Generals 
Kutjepow in Szene geſetzt haben ſoll. 1 
In dem Entführungsſkandal iſt bereits gegen Ge⸗ 
neral Skoblin ein Steckbrief erlaſſen worden. 
Seine Gattin befindet ſich noch immer im Gefäng⸗ 
nis. Als auffallend wird es bezeichnet, daß General 
Skoblin in den letzten Jahren ein geradezu luxuriößſes 
Leben geführt hat, das in keinem Verhältnis zu ſeinen 
Einkünften und zu ſeinen früheren Lebensgewohnheiten 
ſtond. Beſonders haben ſich ſeine materiellen Verhältniſſe 
ſeit dem Jahre 1930 bedeutend gebeſſert. 


führt wurde. 


Der Verdacht, daß General Skoblin ein Agent 


Moskaus iſt, und daß ſeine Frau ihm die Verbin⸗ 
dung mit den Bolſchewiſten erleichtert hat, verdichtet ſich 
immer mehr. Frau Plewiſkaja⸗Skoblin kann auch nicht 
genau angeben, wo ſie mit ihrem Gatten drei Wochen lang 
unmittelbar vor der Entführung des Generals Miller ge 
weilt haben. Es wurde nämlich feſtgeſtellt, daß General 
Skoblin ſeine Wohnung in Ozoir bereits vor einer Woche 
zugleich mit ſeiner Frau verlaſſen hatte; in ſeiner zweiten 
Pariſer Wohnung aber war das Ehepaar erſt vor einigen 
Tagen erſchienen. Frau Skoblin lehnt jede Angaben ab, 
wo ſie ſich in der Zwiſchenzeit aufgehalten habe. Die 
Pariſer Polizei vermutet, daß das Ehepaar dieſe drei 
Wochen in Sowfetrußland oder doch an der ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Grenze zugebracht und von dort einen genauen 8 
Plan für die Entführung des Generals Miller mitgebracht 
habe. 8 


Die geheimnisvolle Kiſte. 


Die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich immer noch mit 
den nach dem Hafenort Le Havre führenden Spuren, 
trotzdem die Ermittlungen dieſen Verdacht als „unweſent⸗ 
lich“ bezeichnen. Der Laſtwagen der Sowjetbotſchaft, von 
dem zu Beginn der Unterſuchung die Rede war, brachte 
aus Paris einige Kiſten nach Le Havre, die an 
Bord des Sowjetdampfers „Maria Uljanowa“ ver⸗ 
laden wurden. Eine Kiſte erinnerte durch ihre Form an 
einen Sarg und wurde durch ſowjetruſſiſche Marine⸗ 
ſoldaten ungewöhnlich ſchnell, unter Beobachtung 
größter Vorſicht, an Deck geſchafft. Sowjetbeamte trieben 
Neugierige auseinander, die von der Nähe aus die geheim⸗ 
nisvolle Kiſte näher beobachten wollten. 

* 


Nachrichten aus Belgrad zufolge wird der Nachfolger 
des Generals Miller, der als Leiter der weißgardiſtiſchen 
Offiziers⸗Organiſationen auserſehen iſt, nicht nach Paris 
kommen, ſondern ſeinen Sitz nach Sofia verlegen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Nücktritt mit Hintergrund. 

In einer kurzen „Pat‘-Meldung wird mitgeteilt, daß 
der Warſchauer Schulinſpektor Dr. Bialecki in einer 
Erklärung an den Kultusminiſter um ſeinen Rücktritt 
gebeten habe und dieſe Bitte angenommen wurde. 

Die Angelegenheit hat eine Vorgeſchichte. Dr. 
Bialeeki war Geiſtlicher. Er lernte in Sandomir eine 
Jüdin kennen, mit der er nach Paris fuhr. Er ent⸗ 
ſagte dort dem geiſtlichen Stand und ließ ſich 
zivil trauen. Nach feiner Rückkehr nach Polen fand er = 
in allen freigeiſtigen Kreiſen wärmſte Aufnahme und dank 
ihrer Unterſtützung wurde er zum Schulinſpektor in 
Ciechanow ernannt. Infolge des geſellſchaftlichen Boy⸗ 
kotts, den er erfuhr, verſetzte man ihn nach Warſchau, in 
der Hoffnung, daß ſeine Vergangenheit verborgen bleiben 
würde. Die rechtsoppoſitionelle Preſſe nahm ſich jedoch der 
Sache an, mit dem Ergebnis, daß Bialeeki feine Stel⸗ 
lung aufgeben mußte. 


Aufbauwille in deutſchen Gemeinden. 


Trotz der ungeklärten und ſchwierigen Lage in der 
evangeliſch-augsburgiſchen Kirche zeigt ſich in einigen deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Gemeinden Aufbauwille: die Gemeinden 
Makowiſko und Laki in Kongreßpolen haben beſchloſſen, eln 
n zu bauen. 

uch in der neugegründeten wolhyniſchen Ki 
gemeinde Koſtopol wird ein Pfarrhaus errichtet. = 
Ber Kolonie 1 7 55 Be x e Petrikau 
will aus eigenen tteln und Kräften ein ey 
Gemeindehaus bauen. Kugel 


Geheime Korreſpondenz auf Zigarettenpapier. 
Vor dem Schwurgericht in Lemberg hat am 
Dienstag ein Progeß gegen neun Mitglieder der natio- 
naleukrainiſchen Organiſation begonnen, denen 
die Anklageſchrift vorwirft, an der umſtürzleriſchen Aktion 


dieſer Organiſation teilgenommen zu haben. Die geheime E 


Korreſpondenz und die Berichte ſollen die Angeklagten a 
Zigarettenpapier weitergeleitet r 1 
Menſchenſchmugglerbande unſchädlich gemacht. 
Die Polizei hat in Bialyſtok eine Meni ſchmug 

a I le 
bande verhaften können, die ſchon ſeit a 15 
wehrpflichtigen Alter ſtehenden Juden die Auswanderung 
nach den ſüdamerikaniſchen Staaten ermöglichte. Die „Aus⸗ 
wanderer“ wurden vorerſt über die „grüne Grenze“ nach 
Deutſchland gebracht und von dort mit gefälſchten Päſſen nach 
Kanada, Argentinien uſw. Für einen falſchen Paß und den 
Grenzſchmuggel ließ ſich die Bande 29000 Zloty bezahlen. 


Diefe Beſſerung 
trat mit dem Augenblick ein, als General Kutjepow ent⸗ 
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Die Futtermittelernte in Poſen. 


Wie aus Landwirtſchaftskreiſen der Wojewodſchaft Poſen mit⸗ 

geteilt wird, find die Futterverhältuiſſe in der Wo⸗ 
jewodſchaft Poſen als ſchwierig zu bezeichnen, da die bis⸗ 
herigen Futtermittelerträge das Mittelmaß nicht erreichen. Die 
anhaltende Trockenheit beſonders im Mai und Inni, die nur von 
vorübergehenden Regenfällen, oft ſogar mit Hagelſchlag, unter⸗ 
brochen wurde, hat die Vegetation empfindlich geſtört. Der jetzt 
herrſcheude Futter mittel mangel kann vielleicht noch teil⸗ 
weiſe behoben werden, wenn die Hackfruchternte beſonders gut 
ausfällt. 

Die Dürre hat ſich naturgemäß auch bei der Strohernte aus⸗ 
gewirkt, die in vielen Fällen nicht nur als Streu dient, ſondern 
einen nicht unerheblichen Teil der Futtermittel bedeutet. Dadurch, 

daß durch die Herbſtmanöver, die im Poſener Gebiet ſtattfanden, 

von den Militärbehörden große Stroh⸗ und Heumengen aufgekauft 
wurden, iſt die Stroh⸗ und Heu verknappung beſonders 
groß geworden und hat bereits ein Anziehen der Preiſe 
hervorgerufen. 


Paſſiver Rußlandhandel Polens. 


In den erſten ſieben Monaten des laufenden res bet 
Einfuhr aus Sowj-trußland 7 094 262 Zloty, wüten die e 
Ausfuhr nach Ude R ſich nur auf die Summe von 2811 701 Zloty 
belief. Die polniſch⸗ſowjetruſſiſche Handelsbilanz ſchließt alſo mit 
‚einem Saldo von über 4 Millionen Zloty zu Ungunſten Polens ab. 


} Bei der Einfuhr aus Sowjetrußland ſpielen di t 
} Da, nee 25 W age e Rohpelge. Die Solange 
NR umfa edigli s 
ee Biete glich Hüttenerzeugniſſe, ins⸗ 


Berückſichtigt man, daß in den Jahren 195,/81 di . 
umſätze mit der UdscSq ſich auf 129 bzw. 125 Den Sloly ber 
en are a d..tal8 rund 80 Millio⸗ 

n y betrug, jo muß man auf dieſe 
einen abſoluten Stillſtand feſtſtellen. 55 Seller e 


Schaffung eines Gewerbeaufſichtskomit 
bei den polniſchen erbenuffihtstomitees 


f Maßnahmen gegen das Überhandnehmen der Arbeitsunfälle. 


Im Verband der Induſtrie⸗ und 
wird g 1 über die Schaffung Be . F 2 275 9 ur 
fichtskomitees (Komitet beztieczenſtwa pracy) bei den In⸗ 
8 duſtrie⸗ und Handelskammern Polens beraten. Dieſe Komitees 
ennpsanfalt Be 121 hg A und der Sozialverſiche⸗ 
: fen, ſollen die Au 5 
e gabe haben, die Arbeitsſicher 


Dieſe Angelegenheit iſt aktuell geworden, als der polniſche 
Profeſſor Adamiecki berechnet hatte 5 2 
unfälle jährlich rund 200 Mill. . Pe) Di aa e 


A Die Induſtrie⸗ und Handelskammer hat 

Komitee eingeführt. Sogenannte Arte u 
heit“, die mit den deutſchen Gewerbeaufſichtsbeamten verglichen 
Bien Wentesersuih: keten Bes Enchiern ans Me wertet Sr 
' e und neben 

Werke bindende Anweiſungen. EURER RUN SEN 1 5 


Die polniſche Kohleninduſtrie im Auguſt. 


Nach den vorläufigen ſtatiſtiſchen An 
drei polniſchen Kohlenrevieren im Monat Kuguft 3.100 00 Te. 
Kohle gefördert gegenüber 3 219 000 To. im Juli d. J. und 
2387000 To. im Auault vorigen Jahres. Der Nücgang der Ser, 
* gegenüber dem Juli beträgt demnach 11000 To. 3,4 
H., was in der Hauptſache auf die um 1 geringere Zahl der 
Arbeitstage zurückzuführen iſt. Im Vergleich zum Auguſt v. J 
war jedoch die Förderung um 30,2 v. J. größer. Der Inland⸗ 
abſatz bezifferte ſich auf 1932 000 To. (1 855 000 To. — 1 471 000 To.) 
und die Ausfuhr auf 950 000 To. (1 000 000 — 733.000). Der Rück⸗ 
gang der Ausfuhr iſt alſo durch den größeren Inlandabſatz auf⸗ 
a worden. Die Haldenvorräte betrugen Ende des Monats 
luguſt 1039000 To. und waren um 15 000 To. größer als Ende 
Juli d. J., dagegen um 44000 To. geringer als Ende Auguſt v. J. 
e e e e Be leheaaın, 5 
igten er betrug 75 und wa 
des Vormonats. en 308 ee ende 


Die * betrug im Auguſt 192 000 To. und war 


um 8000 To. = 4,3 v. H. höher als im Vorm = 
abſatz bezifferte ſich 5 153 000 To. 7000 ee een 
die Ausfuhr auf 39000 To. (+ 5000 = 14,8 v. H.). Die Ausfuhr 


richtete ſich in der Hauptſache nach Schweden und Sſterreich. 


Die Briketterzeugung im Monat Auguſt war um 
9,5 v. H. geringer als im Juli und betrug 19000 To. 1 


FBranzöſiſche clettrifizierungsanleihe für Polen? 


Bekanntlich haben ſich ſchwediſche, engliſche und au ie 
zöſiſche 5 um die Finanzierung De Proben 
Polens bemüht. In Polen neigt man anſcheinend dazu, den fran⸗ 
zöſiſchen Kapitalien den Vorzug zu geben; denn in Kürze follen — 
wie der „ Codzienny“ meldet, — in Paris lonkrete Be⸗ 
ſprechungen stattfinden. Zur Durchführung der Verhandlungen 
wird der Vizefinanzminiſter Polens Kajetan Dzierzutraf⸗Moraro⸗ 
ſti nach Paris reiſen. Inwieweit engliſche Kapitalien, die bes 
kanntlich ſchon das Warſch auer Eiſenbahnnetz elektr ſiziert haben 
in Frage kommen, iſt nicht zu überſehen. Auch über die Anleihe⸗ 
bedingungen verlautet noch nichts. 


Nimmt Polen an der Weltausſtellung 1939 
in Newport teil? 


i Am 25. d. M. trat in Warſchau der Rat der polniſch⸗ 
gamerikaniſchen „ zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, in der man ſich mit der Frage der eventuellen Teil ⸗ 
nmahme Polens an der großen im Jahre 1939 in Newyork 
ſtattfindenden Weltausſtel lung beſchäftigte. Bis jetzt haben 
28 Staaten ihre Teilnahme zugeſagt. Es wurde beſchloſſen, ein 
Studien⸗Komitee ins Leben zu rufen, das die konkreten Möglich⸗ 
keiten einer Beteiligung Polens an der Ausſtellung prüfen ſoll. 


Der polniſche Holzexport im Jahre 1938. 


Am 27. September beginnen in Stockholm die Beratungen der 
europäiſchen Holzexporteurkonferenz, auf welcher für ſämtliche 
europäiſchen Holzexporteure die entipre chenden Kontingente feſt⸗ 
geſetzt werdden. Die gegenwärtige Konferenz wird die Kontin⸗ 
gente für 1998 beſtimmen. Auch eine polniſche Delegation, be⸗ 
ſtehend aus dem Vorſitzenden, Graf Kryſtyn Oſtrowſki, Ingenieur 
Alekſander Panek, Direktor Dr. Witold Czerwinſki und Ingenieur 
Staniſtaw Kozerifi, nimmt an der. Konferenz teil. 


Milderung der Steuerlaſten in Danzig. 


Wie unſer Dauziger Mitarbeiter mitteilt der Senat der 
Freien Salt t Danzig eine Änderung 8 5 Steuer» 
arten vorgenommen, fo daß die Stenerlajten in vielen 
zu erheblich 15 ſenkt werden konnten. Die Anderung 

ezieht ſich in 2: inie auf eine vollftindig neue Nor- 
mung der Ein komme ſteuer. Die ge Einzelheiten 
werden wir in einem E in der nächſten Ausgabe 
unserer Zeitung behandeln. 


für Konjunkturforſchung beſchäftiat ſich 
in einer Abhandlung über „Die Lage der Weltwirtſchaft“ in dem 
ſoeben erſchienenen Vierteljahrsheft zur Wirtſchaftsforſchung, 
12. Jahrgang, Heft 2 (Hanſeatiſche Verlagsanſtalt A.⸗G., Ham⸗ 
burg⸗Wandsbet) unter anderem auch mit der gegenwärtigen inter⸗ 
notionalen Aktienbaiſſe. Es führt dazu aus: 

Zweifellos laſſen ſich die ſtarken Kursſtürze, die ſeit einiger 
Zeit vor allem die Newyorker und die Londoner Börſe heimſuchen, 
nicht allein auf jene beiden Vorgänge und die weltpolitiſchen Kon⸗ 
flikte zurückführen. Tatſache iſt vielmehr, daß ſich in ihnen auch 
eine gewiſſe Nervoſität über die künftige Geſtaltung der ertrags⸗ 
mäßigen Grundlagen des Aufſchwungs ſpiegelt. 

Zwei Momente ſtehen dabei im Vordergrund. Einmal 
iſt die Wirtſchaft ſowohl in Amerika als auch in Großbritannien 
über den Anſtieg der Löhne nud der ſogenannten „fixen“ Koſten⸗ 
elemente beunruhigt, da ſie von ihm eine wachſende Schmälerung 
der eee EEE befürchtet. Zum anderen ſpielt in dieſem 
Zuſammenhang aber auch eine Rolle, daß ſich in den beiden angel⸗ 
ſächſiſchen Volkswirtſchaften fett einiger Zeit die Zinsſätze leicht 
erhöht haben, da auf der einen Seite die Kreditanſprüche der 
Wirtſchaft wachſen, während auf der anderen Seite die Bank⸗ 
reſerven durch die offizielle Kreditpolitik relativ knapp gehalten 
oder gar künſtlich verknappt worden ſind. 

Beide Momente werden jedoch von den Aktienmärkten wahr⸗ 
ſcheinlich übertieben. 

Was die Entwicklung der Koſten anbelangt, fo iſt es gewiß 
richtig, daß die Steigerung der Gewinne langſamer wird oder 
gar zum Stillſtand kommt, wenn die Kapazitäten annähernd voll 
ausgenutzt ſind und die Lohnerhöhungen die Preisſteigerungen 
allmählich einholen und überholen; ſofern in den Aktienkurſen 
eine weitere Erhöhung der Profite vorweggenommen war, iſt eine 
gewiſſe Korrektur der Kurſe daher vielleicht nicht ungerechtfertigt. 
Andererſeits iſt jedoch zu berückſichtigen, daß den Lohnerhöhungen 
und der Koſtenprogreſſion, die an ſich bei annähernd voller Kapa⸗ 
zitätsausnutzung leicht eintritt, dauernd die Steigerung der Ar⸗ 
beitsproduktivität entgegenwirkt, die die induſtriellen Neuinyeſti⸗ 
tionen gewöhnlich mit ſich bringen. 


Trotz der anhaltenden Erhöhung beſtimmter Koſten⸗ 
elemente er bisher auch noch in keinem der führenden 
änder die Gewinnraten nefunlen; 


ſelbſt in Großbritannien, wo der Anſtieg der Koſten mit beſonderer 
Unruhe verfolgt wird, waren jedenfalls die im zweiten Viertel⸗ 
jahr veröffentlichten Gewinne der Maſſe nach bedeutend höher 
und der Rate nach nicht niedriger als im Vorfahr. 

Auch die Zinsſteigerung bedeutet vorläufig noch keine ernſt⸗ 
hafte Gefahr. Bisher ſind die Erhöhungen ſowohl in Groß⸗ 
britannien, als auch in den Vereinigten Staaten ſo gering, daß 
ſie für die Wirtſchaftstätigkeit noch in keiner Weiſe hemmend 
ea a Baar rel Braun an nen Bee BEN. EEE FERN und bei exakter Kalkulation auch den Kapitaliſterungs⸗ 


Das deutſche Jnſtitut 


nn 


Septbr. Umſatz. 1 — au 
u Belgrad —, Berlin Re 227 
— 212,11. Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig . 100,20 — 99,80, 
Spanien —.— olland 292.50, 22 291,73, Javan —, 
Konftantinopel — n 116,85, 117. 14— 116,56, London 26.17. 
26,24 26.10, Newyork 5,29 /, . 27 Oslo —.— 
131,83 — 131,17, Paris 18,13. 18,33 — 17, 98, Prag 18,48, 18,50 — 18 40, 
Riga, Sofia’, Stockholm 134,95, 135.28 — 134,82, pl 121,50, 
121, 580 — 121, 9 3 —.—. 1160 — 11,54, Wien —.—. 
99.20 — 98,80, Stal ien —,—, 2797 — 27.77. 


Berlin, 29. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,493—2,497, 
London 12,33—12,36, Holland 137,73— 138,01, Norwegen 61,97 bis 
62,09, Schweden 1 70, Belgien 41. 9842.06, Italien 13.09 bis 
13,11. Frankreich 8,526—8 544. Schweiz 37,26—57,38, Prag . bis 
8.719. 1 5 48.95 —49,05, Danzig 47.00 —47. 10. Warſchan — 


E Polfki er. heute für: 1 RENTE Dollar 
nr kanadiſ 3. 1 ai Sterling 26,10 5 
weizer 25 121,10 3 100 franzöſiſche Nein 1 17. 155 

100 deutsche Reichsmark in Papier 116, Br 

in Gold feſt —.— 3%., 100 5 bee 600 den 99 eh 31., 100 0 che 5. 
Kronen 17.00 A; 100 öfterreir Schillinge 96,50 31. bolländiſcher 
Gulden 291,55 ER belgiih Belgas 88,90 31. ital. Lire 22,30 3. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 29. September. 
57%. Ttaafl. ee 3 Poſten 
einere Poſten 
4% Vrämien-Dollar-Anleihe (S. III) . . 
475 75 So llontlonen der Stadt Poſen = 


Warſchauer Börſe vom 
Belgien 89. 655 259 23 — 


.. 
—— 


on 
S 


4 * 
4% 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 8 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8°), Div. 1938 
Sieden, Kabr. Wap. i Cem. (80 31). . 
H. Cegteliti . 3 
Luban-Wronki (ioo 8 
Cukrownia Kruſzwicaa 


Tendenz: ruhig. 
8 Effekten⸗Börſe vom 29. September. 
liche Wertpapiere: 3proz. Prämien- Inveſi. „Anleihe 
I. Em. 68.00. Iprozentige Prämien⸗Inpeſt. Anleihe II, Em. 68,75, 
4 proz. Dollar » Prämien » Anleihe Serie III 38,25, 7prozentige 
Stabilifierungs » Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58,68 —58,88, Sprozentige Staatl. Konv.»Anleihe 194 —, 
3 fand entige Pfandbr. d. Staatl. Bank Nolny 85 8prozentige 
briefe der Staatl. Bant KRolny 94, 7proz. L. Z. der Landes- 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8pro3. 3. der Landes ⸗ 
Fart I. Em. 94. + KRom.-Dbl. 1 Landeswirtſchafts⸗ 
ee J. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94. pre. Bianpbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
51 5½ proz. L 55 der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom. „Gbl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. Sl, SYoron. 
Rom.-Obl, der Sandeswirtihaftsbant II.—III. und IN. Em. 8 
Sproz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Pollt, —, 7 proz. L. 3. Tow. Ared, 4 
Przem. Polft. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 55, 75.55,50—55 5 proz. L Tom Ar. ber Stadt 
arſchau —, Sprozentige 2 T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
622962196 25, proz. L. J. Tow. De der Stadt Lodz 1 
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BEBERE 


—, Konv.⸗Anle be der Stadt Warſchau 1924 
Produktenmarkt. 
* Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
September. Die Preſſe veritehen iich für 100 Kilo in Sloto: 
Richtpreiſe: 
Weigen . . 29.50 —30.00 ] Rotklee, roh —.— 
Roggen, alt —.— Schwedenlle . . —.— 
a 712 fl. . ; 22.25—22,50 | Gelbtlee, enthülſt —.—, 
r SE. 3 SE em 
Gerſte 673-678 e/l. - 21.50-22.00 Folge arsbien. * 92.50-24.00 


Ko olgererbien . ; 
lee 2255 o. Schalen —.— 


Aar, 450-470 g/l. 21.00 —21.25 
T 


oggenmehl 


10-50 ¾ 32.25—33.25 1 r 
10-65°% 30.75-31.75 | Meigenitrob, oje . 5.70—5.95 
„ I 50-65 ½¼ 23.75—24.75 Weizenſtroh, gepr. 6.20—6.45 
e Roggen trob, ‚oje . 5.95—6.30 
„ 10-30% . . 49.50-50.00 genſtroh, gepr. 6.80—7.05 
A 00500, 9 .50—46.00 2055 loſe 6.10 —6.35 
„ 120-65% 43.50 —44.00 Seren geprebt 6.60—6. 
„II 30-65% 40.50—41.00 ſtenſtroh, loſe . 5.80—6.25 
„ Ila 50-65 / ; 35.50 — 36.00 7 0 gebr. 6.30 — 6.55 
„ III 65-70 %/ . 32.50—89.90 7.85—8.35 
Roggenkleie . . 15.00-15.75 . ERENTO, .00 
Meitontieie (grob). 16.25—16.50 ſeheu. loſe. . . 8.95—9.45 
ee mittelg. 14.75—15.50 | Netzeheu. gepreßt 9.95—10.45 
Gerſtenkleie . . 15.25-16.25 Leintuchen . . 23.50-23.75 
MWinterraps . . . 54.00-56.00 | Rapstuhen . 20.25—20.50 
blauer did de un onnenblumen- 
auer Mohn, — kuchen 42—43% | 75—% X 
5 — Lupen 3 en K BR 
aue Lupinen —— abritkartofſeln p. ke / 18% gr 
Seradella mm Soyaſchrot N 12 J 50 
Geſamttendenz: beſtändiger. Umſätze 3596, 


‘to, davon 468 to 
Roggen, 140 to Weizen, 988 10 Gerſte, 30 to Baer 


Die Lage der Weltwirtſchaft. 


or in der Aktienkursbildung nicht nennenswert herabgedrückt 
ba können. Ste haben aber anſcheinend ausgereicht, um die 
Aktienmärkte zur Vorwegnahme einer weiteren Zinsſteigerung zu 
veranlaſſen. 

Gerade in bezug auf diefe Entwicklung beſteht jedoch im 
Gegenſatz zu früheren Aufſchwungsperioden keinerlei 
Awangsläufigfeit In den Vereinigten Staaten von 
Amerika hat man vielmehr in den letzten beiden Monaten das 
Steuer der Kreditpolitik erneut herumgeworfen und der drohen⸗ 
den Kreditknappheit durch Diskontſenkungen, teilweiſe Rückgängtg⸗ 
machung der „Goldſteriliſierung“ und Offenmarktoperationen ent⸗ 
gegenzuwirken verſucht. Nach den offiziellen Kommentaren ſoll 
diefe Aktion zwar nicht den langfriſtigen Zinsſatz ſenken, ſondern 
nur den Geldmarkt entlaſten; bei der engen Verbindung der bei⸗ 
den Märkte dürfte aber eine derartige Trennung der Wirkungen 
kaum möglich ſein. Auch die Bank von England hat ſeit einem 
Jahr wiederholt durch Goldräufe am Geldmarkt interveniert und 
damit wenigſtens ein Anziehen der Geldſätze (wenn auch nicht 
der Bondsrendite) verhindert. b dieſe Politik jo konſequent 
durchgeführt werden wird, daß fie den Verknappungstendenzen an 
den Kreditmärkten Be: Waage hält, bleibt freilich abzuwarten; 
zweifellos iſt jedoch der Hang I einer liberalen Kreditpolitik 
heute größer als im Aufſchwung der Jahre 1928 und 1929, in 
denen kreditpolitiſche Maßnahmen wefentlich zur Kreditverſteifung 
he 

großen und ganzen find alſo die Fran und kre⸗ 
8% Grundlagen des Aufſchwungs wahrſcheinlich nicht nur in 
ihrer gegenwärtigen Verfaſſung, ſondern auch in bezug auf ihre 
Entwicklungstendenzen günſtiger, als die Aktienmärkte teilweiſe 
anzudeuten ſcheinen. Aber ſelbſt wenn man der Baiſſe der füh⸗ 
renden Auslandbörſen eine ſtärkere Berechtigung zubilligen ſollte, 
iſt im Auge zu behalten, daß überall die Bedeutung der Aktien- 
kurſe als „Frühſumptom“ der Wirtſchaftsentwicklung in dem Maß 
geſunken iſt, als ſich durch die ſtaatliche Konfſunkturpolitik die Ave 
hängigkeit der Wirtſchaftsentwicklung von reinen Ertragsgeſichts⸗ 
punkten gemildert hat. 7 

All das führt zu dem Schluß, daß von einer Gefährdung der 
weltwirtihaftliäien SHSohkonjunkftur im allgemeinen noch kaum die 
Rede ſein kann. Der ſtarke Konfunkturauftrieb, der trotz leicht 
geſunkener EEE in den Rohſtoffländern zu beobachten ift, der 
anhaltende Aufſchwung des Welthandels. der ſich nun 
auch für die . Induſtrieländer immer mehr zu einer Stütze 
der Hochkonjunktur entwickelt, die nach wie vor großen Inveſti⸗ 
tionschancen in den Vereinigten Staaten von Amerika und ande 
rer Länder und nicht zuletzt die neue wirtſchaftspolitiſche Ein⸗ 
ſtellung vieler Staaten bieten vielmehr eine gewiſſe Gewähr, daß 
die Weltkonjunktur trotz gelegentlicher Schwankungen weiter nach 
oben geht. Freilich iſt dabei kaum mehr mit einer auch nur an⸗ 
enge io ſtarken Aufwärtsbewegung wie noch im letzten Jahr 

rechnen. 


Notierungen der Bromberger 2ͤĩ;w/ 8 
vom 30. Septbr, Die Preiie lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 #/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%. Unreinigteit 
Weizen 737,5 gl. (125,2 f. h.) zuläſſig 3 „ Unxeinigkeit. Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigteit, | Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l. (112 18,11. h.) N %,Unteinigteit, Gerſte 643-649 f/. 
(108,9 - 109.9 1. h.) zuläſſig 2% ien Gerſte 620,5 626.5 g/l. 
(105.1 106 f. k.) zuläſſig 9 Unreinigkeit. 


Amtliche 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to 
Neger — to —.— Braugerſte 15 t0 24.25 
Rog — to —.— Gerſte 661-667 g/l. — to —— 
Stand. Weten 12 —.— Gerſte 114115 f.h.— to —.— 
afer rg Speiſekart. 5 
afer 10 —.— Sonnen- 
Roggenkleie — to . blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 23.00—23.25 | blauer Mohn. 75.00—79.00 
Standardweiz en 29.25 29.75 — 039.0 
Braugerſte : .00—24.00.| Zeiniamen  . 15:00-47:00 
2) Gerte 11-1151 h. 21.50 — 21.75 Peluſchten — 
b) Gerſte HOSE 20,50—21.00 | Wicken 
Hafer 21.00— 0021.50 Winterraps ; . ; 53. 00-57. 00 
Roggen rech, 9884 Rübſen 3 51.00-52.00 
2, 99.25-39.75 Felderbſen . . 22.00-24.00 
5 0.70% 32,75—33.00 ftoriaerbien . . 24.00-26.00 
(ustäl-t, geeiftant Danzig) olgererbien .  , 23.00-25.00 
oagennachm.0-95%, 28. et 2 elbflee, entbült , —— 
ke Meiktlee, ger. ., —— 
„Danzig —.— Rotklee, unger. . 


Rotklee 97% ger. 1 05 
Speiſekartoffeln Pom. 

Speiſekarto eln Rete 3. 1503.75 
Fabritkaxtoffen. 18.18 / gr 


10-50°%, 45.50 — 47.00 
LA 0-65 ¼ 43.50 — 45.00 


Weizenſchrot⸗ Kartoffelflocken „ie. 75—17.25 
95% 37.25—38.25 Soialhrot . . . . 24.50-25.00 
Rogaentiee N Er E25 Leintuchen 2850 
Welzenkleie, fein. . 16. 25—16.75 | Rapstuhen „ ; 20.00 —20.50 
Meizentlete, mittelg. 15.75—16.25 5 menkuch. N 


Weizenklete, grob . 


16.75—17.25 
Gerſtenkleie 16. 00—1 


16.50 Rogaenttzoß, loſe . 6.50—7.00 


fein / 31.00-32.00 | Roggenitrob, gepr.. 7.50-8.00 
ee wat. 3 1.00 32.00] Netzeheu. lofe. . . .75—9.25 
Perlgerſtengrütze 304.00 u. Bee 9.50 10.00 
Tendenz: ruhig. oggen, Hafer, Roggen» und 
N ui Weizen und Gerſte ſtetiger. Transaktionen 
zu anderen „ enkel 5 0 5 En 
Roggen 218t0 pe er 
Weisen 1740 ° 89 Gemenge 20 to 
Braugerite —to aattartoffeln 525 1 Stroh 440 
a) Einheitsgerſte => Kartoffelflock. — to Sonnenblumen“ 
b) Winter⸗ „ blauer Mohn — to terne — to 
ei Gerſte 878 to Maistleie 0 195 e Qupinen — to 
Roggenmehl 61 to Gerſtentleie 50 fo au EUREN 17 to 
Weizenmehl 10 90 S9 — to 20 
Bittoriaerbien 1 ojaihrot — to Winterwicke — to 
olger⸗Erbſen 15 16 Leinkuchen — to] Sonnenblumen⸗ 
eld⸗Erbſen — to Raps — to kuchen — to 
oggenkleie 214 to | Palmkernſchrot — to | Rapstuhen 10 
Weſzenkleie 170t0 | Buchweizen 15 to enf 20 t0 
Geſamtangebot 2881 to. 

Septbr. Getreide, Mehl⸗ und ittel« 
abſchliſſe le e der Getreide und Marenbörie, Eu = 9 Parität 
Waggon an e 30,75— c 
ee 29,75— oggen us 


5 8 
Maßlgerfte 22.002. 50, Grü 3805 8 90 ‚50, 
a 


Wicken ——. 
dopp. ger, Seradella —— 
ce 
ommerrübien 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-115, eos: Kate D, Fluge bis 
97°, ger. 130-140, roh. Weißklee 160-180, 2 ee 7 5 00 
1 gereinigt 190-210, blauer Mohn 00 0, Ba met 
I 30 ee. 905 1900 Ma 50 667 60500 36,00, ei, 
bis 34,00, gegen 220 00 Weizen- N 
5 10-50 
bis : 7 900 enmehl JI 50 
bee be 
Diele 6282 fe ein 1509 tue 8 m 2 0 
Sonnenbl kuchen —.— net — 25, 
72715 enblumentudien enftroh, tal 8,00—8,50, Seu, gen 
9.00 —10,00. 
Umſätze 2104 to, 


gen-Nachmehl 
1 ae 15,50 
16,00, Roggen ⸗ 


t 


davon 465 to Roggen. Tendenz: ruhig 


utternotierung vom 29. Septbr. Geſtgeſetzt durch 
die 1 e Großhan 20 1 5 5 8 lle: e 
Exportbutter: Standardbutter 3.45 zi pro kg ab 9 u, 
Nicht⸗Standardbutter —— ZI ke. Inlon 


le in⸗ 
J. Qualität 3,35 zi pro Kg. II. Oualität 3.25 A pro ks. 
verkaufspreiſe: J. Sualität 360 zt pro kg. 
Butternotierungen. Warſchau, den 29. Septbr. Großhandels“ 


28720 
preiſe der Butterkommiſſion für ! ramm in Zloty: Prima 920 
butter in Einzelpackung 3,50, ohne Packung 3.40, Deſſertbutter 9, 
geſalzene Moltere butter 3,00, Landbutter 20. Im Einzelhandel 
werden 10%15% Außchlag berechnet. 


